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Die Aushändigung des Friedensvertrages findet am Mitt-
woch ſtatt.

Orlando und Sonnino kehren nach Paris zurück.
Belgien will den Friedensvertrag unterzeichnen.

Japan und China drohen mit Rücktritt von der Friedens
konferenz.

Die ſozialiſtiſche Kriſe in Frankreich ſpitzt ſich zu:
Austritt der franzöſiſchen Sozialiſten aus der Regierung.

Bayern vor dem Staatsbankerott
Jn Stralfund blutige Unruhen und Plünderungen.
Volksaufſtand in Kärnten.

Entſpanunng in Verſailles.
Der Friedensvertrag wird Mittwoch überreicht.
Das entſchloſſene Auftreten des Grafen Brockdorff-Rantzau

in Verſailles hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Die Entente
ſcheint bereit zu ſein, auf eine weitere Verſchleppungstaktik zu
verzichten und hat mitteilen laſſen, daß der Entwurf des Frie-
densvertrages am morgigen Mittwoch den deutſchen Delegierten

ausgehändigt wird.
Wie die Berliner Geſchäftsſtelle der Friedenskommiſſion mit

Feilt, hatte die deutſche Delegation der franzöſiſchen Regierung in
einer zweiten Note mitgeteilt, daß die beiden Reichsminiſter Dr.
Landsberg und Giesberts wegen Regierungsgeſchäſten
abreiſen müßten, wenn nicht ein Termin für die Ueberrei
chung des Friedensvertrages angegeben werden könne. Clemen-
ceau ſollte darauf erwidert haben, daß der Abreiſe der beiden
Miniſter nichts im Wege ſtehe. Darauf hätte die deutſche Dele-
gation beſchloſſen, daß die Abreiſe erfolgen ſollte, wenn nicht bis
geſtern nachmittag Uhr der Termin der Ueberreichung bezeich-
net werden könne. Da die franzöſiſche Antwort inzwiſchen ein
gegangen iſt. iſt die Abreiſe natürlich hinfällig geworden.

Die Antwort der Ententeregierungen.

Verfailles, 5. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Anfrage,
die geſtern nachmittag die deutſche Delegation durch den Leiter
der Militärmiſſion Oberſt Henri den Ententeregierungen über
mitteln ließ, um zu erfahren, wann die Friedensdokumente über
reicht werden würden, iſt heute nachmittag 3 Uhr auf gleichem
Wege beantwortet worden. Die deutſche Delegation hatte
die Antwort bis ſpäteſtens Möntag nachmittag zwiſchen 5 und
6 Uhr verlangt. Die Ueberreichung des Friedensvertrages
ſoll am Mittwoch, den 7. Mai, 3 Uhr nachmittags erfolgen.
Die Uebernahme findet im Spiegelſaale des Trianon-Hotels ſtatt.
Wie verlautet, werden nur die Staaten, die unmittelbar am
Kriege teilgenommen haben, und Braſilien zugelaſſen werden.
Zeitungsvertreter ſollen keinen Zutritt haben.

Sembat über die Friedenskriſe.

Verſailles, 4. Mai. Sembat ſchreibt in „L'heure“: „Die
Uneinigkeit unter den Alliierten wächſt täglich. Jtalien wartet
auf ein Angebot des „Rates der Drei“; der Verſuch, Jtalien
durch Ueberreichung des Vertrages an die Deutſchen zu erſchrecken,
ſtellt ſich als ein kläglicher Bluff dar. Die Situation den
Deutſchen gegenüber. die unüberlegt nach Verſailles gerufen
wurden, iſt grotesk. Die amerikaniſche Weigerung, die deut-
ſche Anleihe gemeinſam mit den Verbündeten zu garantieren,
gibt den Feinden eine großartige Vorſtellung bundesgenöſſiſcher
Einigkeit. Ein ſolches Schauſpiel wird die Annahine der Frie-
dens bedingungen durch die Deutſchen nicht erleichtern.“

Belgien unterzeichnet den Friedensvertrag.

Brüſßfſel, 4. Mai. Der Kronrat hat beſchloſſen, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen. Ferner wurde
beſchloſſen, um die Unterſtützung der Alliſerten zwecks Eröffnung
von Unterhandlungen mit Holland zur Regelung der Freiheit der
e d de Freiheit der öftlichen Flußverbindungen Velgiens
zu erſuchen
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Demonſtrationen in Gent und Antwerpen.
Jn Gent und Antwerpen fanden ewaltige Demonſtra-

tionen gegen die Beſchlüſſe des Rates der Drei ſtatt. Jn Ant
werpen bewegte ſich ein Zug von mindeſtens 22 000 Menſchen durch
die Straßen. Unter den milgetragenen Schildern war eines mit der
Aufſchrift: „Wir erinnern unſere Alliierten: Verſprechen iſt Schuld.“
Es wurden Reden gehalten, in denen die Handlungsweiſe der Alli-
ierten, die Belgien mit ihren Produkten überſchwemmen, während
800 000 Männer arbeitslos ſind und von Almoſen leben müſſen, ge
brandmarkt wurde. Es wurde betont, wenn es der belgiſchen
Jnduſtrie nicht ermöglicht würde, ihre Arbeit ſofort aufzunehmen,
Belgien vor einer entſehz lichen Kataſtrophe ſtände.

Die Ummwerbung Jtaliens.

Wie aus guter Quelle verlautet, wird in der Note, durch die
Orland o vom Rat der Drei eingeladen wird, nach Paris zu
rückzukehren, darauf hingewieſen, welche großen Schwierig-
keiten die Haltung Jtaliens der Konferenz bereitet, denn in
dem Wortlaut der Friedensbedingungen wird fortwährend von
den fünf Großmächten geſſprochen. Weiter weiſen die Drei dar
auf hin, daß Jtalien ſeine Stellung als Großmacht
verliert, falls es endgültig ſeine Arbeit der Konferenz ent
zieht. An erſter Stelle wird die Regelung der deutſchen
Kolonien, worin auch für Jtalien eine Rolle als kjnftiger
Beſitzer gewiſſer Gebietsteile oder als Vormund vorgeſ
rückgängig gemacht werden müſſen. Der Erfolg, den“ man ſich
von der Einladung verfprach, iſt ſo gering. daß men tatſächlich
zwei Faſſungen des Friedensprotokolls vorgeſehen hat.
Jn einer derfelben iſt der Name Jtaliens als Mitunterzeichner
fortgehaſſen worden. Gerüchtweiſe verlautet, daß Lloyd Ge
orge und Clemencegu außerdem eine Sondernote
an Orlando richteten, in der ſie ſagen, daß die Friedensvege
lung mit Deutſchland mit der Frage von Fiume nichts zu tun
habe, ſondern daß letztere Angelegenheit erſt ſpäter bei der Rege
lung des öſterreichiſchen Friedens behandelt werde. Jtalien habe
alſo keinen Grund, ſeinen Aliierten ſo große Schwierigkeiten zu
machen.

Das Ende der Komödie.
Olrando kehrt nach Paris zurück.

Paris, 5. Mai. Der italieniſche Votſchafter in Paris teilte
den Regierungshäuptern der Alliierten mit, daß Or land o und
Sonnino im Laufe des Abends aus Rom abreiſen und am
Mittwochmorgen wieder in Paris eintreffen würden.

Ein Ultimatum Japans

Baſel, 5. Mai. Nach einer Meldung der Pariſer Ausgabe
der „Chicago Tribune“ von autoritativer Quelle hat Japan an
Lloyd George und Clemenceau ein in ſehr energiſchem Tone ge-
haltenes Ultimatum geſandt, in dem gefordert wird, daß die
Klauſel des Geheimvertrages, welche Schantung Japan zu
ſpricht, innegehalten wird, ſelbſt wenn die Haltung Frankreichs
und Englands zu einem Bruch mit Präſident Wilſon
führen müßte.

Die Schuldftage am Kriege und ihre Klärung.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Wie ich wiederholt mitteilen konnte, wurde die Frage, wann

und ob überhaupt die deutſchen Dokumente, die die Schuldfrage
am Kriege berühren, veröffentlicht werden ſollen, wiederholt er
wogen. Die Regierung plante noch im Dezember v. J. die Ver
öffentlichung der Dokumente. Sie ſah ſpäter aber ein, daß ſie
damit falſch handeln würde und tat das, was ſie tun mußte, ſie
verbangte von der Entente die Einſetzung einer neutralen Kom-
miſſion zur Prüfung der Schuldfrage und ſtellte die Veröffent-
lichung der deutſchen Dokumente zurück. Die Entente hat erklär-
licher Weiſe die Prüfung der Schuldfrage durch neutrale Männer
abgelehnt und erklärt, ſie ſehe Deutſchland als den allein Schul
digen an. Das hat die deutſche Regierung endlich zur Vernunft
gebracht, denn nunmehr hat ſie ſich entſchloſſen, die Veröffent-
lichungen überhaupt zu unterlaſſen und nur ſolche Stellen und
erſt nach Friedensſchluß bekannt zu machen, die weniger Bedeu
tung haben.

Nikolai Nikolajewitſch auf der Friedenskonferenz.

Baſel, 5 .Mai. Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch iſt
in Paris angekommen und hatte bereits mehrere Beſprechungen mit
dem Miniſter des Aeußern Pichon.

Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen.
Jn einem drahtloſen Vericht der Niederländiſchen Telegr.-Agen-

tur aus Waſhington wird vom Kriegsamt beſtätigt, daß nicht die
Abſicht beſtehe, nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages
amerifaniſche Truppen känger in Deutſchland zu
baſſen, als durch die Schiffstransporte bedingt iſt. Man hofft,
alle in Europa befindlichen amerikaniſchen Truppen im September

Knüppel aus dem Sack
An den Straßenecken der großen Städte, an Anſchlagfäulen

und Bauzäunen ſieht man ſeit geraumer Zeit auffallend bunte
Plakate, die den Bolſchewismus bekämpfen. Bald droht dem
Veſchauer ein furchtbares Affengetüm entgegen, das mit ſeinen
Hinterfüßen Dörfer und Felder zerſtampft, in den ungeheuren
Fäuſten aber Brandfackeln oder blutige Meſſer ſchwingt. Bald
erblickt man einen grinſenden Totenkopf, gus deſſen leeren Au
genhöhlen Flammen emporſchlagen, oder andere greukliche Ge
ſpenſter verheeren und verwüſten, von einem Blutmeer umbran-
det, das weite Gefild. Wer dieſe Bilder betrachtet, meint natur
gemäß, daß der Volſchewisinus noch immer in ziemlich ſpus
hafter Ferne ſein müſſe, und daß er ſich uns nur unter fürchter
lichen Zuckungen und Erſchütterungen nahen werde. Vor Grufſel
geiſtern hat der moderne Menſch nicht allzu viel Furcht. Auch
ſtumpft die Gräßlichkeit der gutgemeinten, aber allzu phantaſti
ſchen Straßenbilder leicht ab. Nehmen wir den Bolſchewismus
ernſter, als die erwähnten Plakate es tun; ver gegenwärtigen wir
uns, daß er ſchon mitten in Deutſchland ſitzt und daß
wir ihm auf Schritt und Tritt begegnen. Jn unverfänglicher
Hülle bemächtigt er ſich der Geiſter und bereitet vorſichtig alles
für den Tag ſeines Sieges vor.

Wie kam er denn über Rußland Das ruſſiſche Volt hun-
gerte und darbte, war vom Kriege aufs äußerſte erſchöpft und
lechzte nach der ihm allzu bang vorenthaltenen Freiheit. Von
der Revolution verſprach es ſich ein Leben in Wonne und Herr
lichkeit. Als nun aber die Lwow und Kerenski den Jnduſtrie-
arbeitern und Bauern nicht ſogleich das Schlaraffenland ſchaffen
konnten, das die Leute erwartet hatten, und als ſie ihnen mit
teilten, daß auch weiterhin fleißig gearbeitet werden müſſe
da war die Zeit der Bolſchewiſten gekommen. „Greiſt nur kec
und gewaltſam zu“, rieten ſie den Arbeitern, „beſetzt die Fabri
ken, nehmt den Reichen das Land weg! Dann habt ihr, was
ihr braucht“. Die Millionen in Stadt und Provinz ließen ſich
das nicht zweimal ſagen. Lenin und ſeine Freunde, die das ungebildete und leichtgläubige Volk richtig beurteilt, a frechſten be

logen hatten, konnten mit ſeiner Hilfe die Gegner ſtürzem und
ſich ſelbſt ans Ruder ſchwingen.

Wie der Bolſchewismus ſeitdem in Rußland gehauſft hat
iſt bekannt. Hungersnot raſt ſo furchtbar in den doch geſegneten
zum Teil üppig fruchtbaren Gefilden des Dſtens, daß ſelbſt die
Arbeiter, Lenins eigene Anhänger, zu hunderten auf den Stra
ßen verhungern. Aus Furcht vor den Beutezügen der verzwei
felten Großſtädter baſſen die Bauern das Land zum großen Teil
unbeſtellt, verſchanzen und verbarrikadieren ſich; die Fabriken, die
allein an Löhnen zehnmal mehr zahlen müſſen, als ſie ein
nehmen, veröden und gehen bankerott, gerade wie der Staat be
reits ſo gut wie bankerott gegangen iſt. Ohne die Petersburger
Notenpreſfe, die immer neue Haufen Papiergeld hergusſchleu
dert, ſtünde die Regierungsmaſchine längſt ſtill. Hundert Milli
arden Rubel werden vom Staatshaushalt für das laufende Jahr
eingefordert, an Einnahmen ſind nur 53 Milliarden vor
geſehen!

Der Bolſchewismus iſt nach. Rußland nicht als raſendes
blutfreſſendes Ungeheuer, nicht unter Mordgeheul und Meſſer
ſchwingen gekommen, ſondern er hat ſich bei der Bevölkerung
freundlich ein geſchmeichelt. Erſt als er mit Hetz- und
Lügenkünſten die Herrſchaft erlangt hatte, zeigte er ſein
wahres Geſicht. Ebenſo ſucht er es in Deutſchland zu treiben

leider mit großem Erfolg. Hunderttauſende von Arbei
tern, die ſich heut noch Unabhängige, Kommuniſten oder ſonſtmie
nennen, ſind bereits in Wahrheit Bolſchewiſten und glauben
unbedingt an die neue Heilslehre. Von Tag zu Tag rücken die
Anhänger der alten ſozialdemokratiſchen Partei weiter nach links
und verfallen bolſchewiſtiſchen Vornſtellungen. Ja ſelbſt das
Bürgertum wankt. Jmmer häufiger werden die Stim-
men der Schwärmer, die Rettung vor den frechen Raubgriffen
des Vielverbandes nur beim Bolſchewismus erwarten und die
uns allen Ernſtes mit hundert Scheingründen auffordern, zu
Lenin überzugehen. Was der Bolſchewismus wirklich bedeutet,
wiſſen dieſe Leute offenbar nicht. Hat er ſchon im agrariſchen
Rußland zu den fürchterlichſten Krankheitserſcheinungen geführt,
ſo würde er unſer deutſches Land im Handumdrehen
zu Schutt zertrampeln. Wenn er erſt einmal Herr des
deutſchen Volkes geworden iſt, dann werden die Schreckensbilder
an den Straßenecken, die ihn als kannibaliſches Scheuſal und
Blutſäufer hinſtellen, recht behalten. München iſt ein „warnen
der Zeuge Deshalb gilt es für uns, ihn beizeiten mit aller Krwr
abzuwehren. Es gilt dies umſomehr, als ſein Stern in
Rußland zu ſin ken beginnt. Lenin und die hinter ihm ſtehende
zügelloſe Schar können ſich nur dann am Stagtsſteuer behaup
ten, wenn ſie raſch die ganze übrige Welt, zum mindeſten die
benachbarten Länder, in bolſchewiſtiſche Flammen ſetzen. Darum
ihre heimliche, teufliſchgeſchickte, unendlich fleißige Wühlarbeit
in Deutſchland, eine Wühlarbeit, die kein Opfer ſcheut. Würfen
wir uns dem Bolſchewismus in die Arme, nur weil der Vieb
verband erpreſſeri Forderungen an uns ſtellt, ſo retteten

zu haden.
wir zwar die ruſſiſchen Gewatthaber vor dem ihnen nahe
bevorſſchenden Verderben ſtürzten uns aber ſelbſt ins aller
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mit den WortenSozialiſiſche Kriſe in Frankreich.

Austritt aller Sozialiſten aus der franzöſiſchen Regierung.
Die Evregung innerhalb der Parifer Arbeiterſchaft ankäßlich

der Vorgänge am 1. Mai ſteigert ſich immer mehr. „Humanite“
teilt mit, deuß der Generalſekretär der „Confedevation general du
Travpail“, Jouhaux, ſein Mandat als Delegierter der
Arbeitergewerkſchaften bei der Pariſer Kon-
ferenz zum Proteſt gegen die Haltung der franzöſiſchen Re
gierung anßäßlich der Maiſeier niedergelegt hat. Da die
franzöſiſche Regierung den Arbeitern die Freiheit verweigere,

könne der Vertreter der Arbeiter auf der Pariſer Konferenz
gleichfalls keine Freiheit beſitzen. Die ſozialiſtiſchen Regie
rungskommiffare für Ackerbau und Handeks-
marine, Compere Morel und Vouffin haben ihr
Regierungsamt ebenfalls niedergelegt. Kein Sozialiſt iſt meht
Mitglied der franzöſiſchen Regierung.

Die Soziagliſtenpreſſe aller Richtungen ſpricht darüber ein
mütig ihre Genugtuung aus. Thomas erklärt die Loge
müſſe ſich ver ſchärfen. wenn die Regierung nicht mit der
Taktik der Brutalität breche. Jouhaux ſagte in einem
Jnterview: Woher ſoll man den Mut nehanen, von Rocht. Frei
heit und internatiengler Apbeitergefetzgebung zu reden, wenn die
Arbeiteraſſe ſuſtematiſch zum Sach weigen verurteilt wird
Jn der Jnterpellationsdebatte. vom Dienstag iſt eine Jntewpellakon Jobert eingegangen, die heiſtt: „Ueber die Politik
des Herrn Clemencegu und en nern Sieg den er über die
Arbeiterklaſſe errungen hat.

Der 1. Mai und Clemencean.
Am Dienstag nachmittag wird in der franzöfiſchen Kammer die

ſozialiſtiſche Jterpellation Cachtns über die Vorgänge am
1. Mai eingebracht werden. Clemeneean hat angekündigt, daß
er in der Kammer nicht erſcheinen werde. Die „Humanite“
nennt Clemencegu einen Chown, einen allen Verbrecher,
einen Dummkowpf, einen öffentlichen Miſſetäter und droht
mit militäriſchen Enthüllungen in dem Augenblick. wo
die Zenſur aufgehoben werde. Das Blatt macht Clemenceau für den
Rückzug am Chemim des Dames, „die größte militäriſche
Niederlage des Krieges“. verantwortlich.

Das Attentat auf Clemenceau

wird von den Sozigliſten als ein arrangiertes Polizeimannöver be
zeichnet. um gegen die Erregung über die Maifeier- Verwundungen
Gegenſtimmung zu machen. Die Zahl der am 1. Mai verwundeten
Poliziſten ſoll abſichtlich maßlos übertrieben ſein. Nur 12 mußten
den Dienſt für kurze Jeit unterbrechen.

VBankheamtenſtreik in Frankreich.
Der „Matin“ teilt mit. daß die Bank und Börſenange-

ſtellten beſchloſſen haben. am Montag in den Ausſtand zu
ireten, da die Forderung auf Gehaltserhöhung und die von ihnen
verlangte Vildung von Disziplinarräten. und Penſionskaſſen nichn
vewilligt wurden

Maiunruhem iw den Vereinigten Staaten.
Wie zus Newnork gemeldet wird, fanden am 1. Mai in

Cleveland (Ohio) ſchwere Unruhen ſtatt. wobei ein Mann ge
tötet und über 400 Periowen darunter 11 Poffziſten. wer
wundet wurden. Die Soldaten ſprengten zaktreiche Veramnmn-
kungen im Ne wort wo radißale Anſichten vorgetgagen wur
den. Das Bürg des orialiſtiſchen Blerttes „The Coall“ wurde ge
ſtürmt und die An geſtellen ſchwer miß handelt. Am Mag iſon
Square veſuchhe eine gurke Aahl von Soſdaten und Matrvien
eine Vericonmi lung zu ſprengen. Se wurden von 1309 n
iſten zurückgedrieben, die vor der Waffe Gehwanch machten. Jn

o ſt don wurden drei Pofziſten und ein Ziwiliſt getötet.

München acht der Pefreinng.
Die roten Fahnen, die drei Wochen lang über München flatterten,

ſind verſchwunden: an ihre Stelle ſind die weißblauen Lan-
desfarben geireten Dies iſt das äußere Zeichen der tiefein
greifenden Umwäölzung, die ſich in der bayriſchen Hauptſtadt voll
zogen hat.

Der Lärm der Straßenkämpfe ift verſtumnt. Nur vereinzelt
krachen noch heimtückiſche Schüffe. Jm allgemeinen kann
man ſagen. daß durch die kangandauernden Straßenkämpfe wohr
beträchtlicher Schaden angerichtet wurde, daß aber München
von der grauenhaften, völligen Bernichtung einzelner Komplexe ver
ſchont geblieben iſt. Die Aufſchläge von Hunderttauſenden von Ma-
ſchinengewehr- und Gewehrſchüſſen ſind an zahlreichen Häuſern zu
ſehen Manche. Plakfatſäulen ſind ſiebartig durchlöchert.
Wo die Artillerie aufgefahren ſind ganze Straßen mit Glas-
ſplittern bedeckt. Die Fahrleitungen der Straßenbahn
ſind an vielen Stellen herwntergefchofſen. Auch die Slra-
ßenbeleuchtung iſt vielfach dem Kampfe zum Opfer gefallen. Leider

werden viele arme Leute an Hab und Gut geſchädigt. Jedenfalls
belaufen ſich die Materiallchäden auf viele Millionen. Der Schaden
an Kunſtſchätzen iſt weniger groß. als befürchlet wurde Jnsbe-
ſondere iſt die bekannte herrliche Faſſade des Rathaufſes
unverſehrt geblieben. Die Schätzung aller Wermmindernigen
dürfte ſich auf mindeſtens Millkarde Mark belaufen.

Die letzten Kämpfe.

München, 5. Mai. Am Sonntag fanden in verſchiedenenStadtteilen, namentlich in Regensburg, noch ſtarke Straßen

kämpfe ſtatt, auch aus Lazaretten wurde geſchoſſen. Die
Hanptaufgabe war und iſt noch die Aushebung der ſten

erſchießt 22 Leute, aber ſucht euch die feinſten heraus!

gezeichnet Eggelhofer. Offiziell werden die Grundzüge der derungen.

Einrichtung der bayriſchen Volkswehr
mitgeteilt, die ſich aus bereits vorhandenen und in Bildung be

zufammenſetzen ſoll. Eine vongriffenen Freikorps
12 000 Mann wird in Südbayern mit dem Sitz in nchenaufgeſtellt. Hinzu tritt für München neben kleineren gorp das

bayriſche Schützenkorps unter Oberſt Epp, für Nordbayern ſind
3 Teinere Brigaden vorgeſehen.

Der bayriſche Miniſterpräſident Hoffmann hat ſich am

penhorſt nach Berlin begeben, um mit dem Reichswehrminiſter
Noske zu konferieren.

Bayern vor dem Staatsbankerott.

einer Verſammlung des Beamten und Lehrerbundes
Augsburg machte der Landtagsabgeordnete Rothmagier be
merken sworte Mitteilungen über die derzeitige e und wirt
haſtiche Lage Payerns. Nach ſeinen A en habe ihm derVerkehrsminiſter von Frauendorfer doh e Mitteilung ge
e daß der Staatsbankerott, wenn auch in ver
hl rer Fonm, nicht mehr zu vermeiden. ſei. Der Harshait der
an echen Stagtseiſenbahn wird diesmal mit ca. 400 Millionen
Mark Fehibetrag abſchletzen. Jn Regierungskreiſen vechnet man
auch mit einer gewaltigen Erhöhung der Arbeitsloſen
pifferr Wenn es nicht gelänge, bis zum Juli dir Wirtſchaſt
zu kaniwldieren. o würde umſagbares Elend und große Not für
das der iche Volk ausſgrechen und dem Bolſchewismus Tor und
Tür geöffnet ſein.

Schliehnng der Epondgner Heereswerbitötten.

Jn den letzten Tagen haben Beſprechungen zwiſchen dem
Reichswehrminiſter Na ske, dem Reichsfinanzminiſter Derw-
burg und dem Neichsſchatzminiſter Gothein ſowie Vertretern
der Großinduſtrie ſtattgefunden mit dem Ergebnic, daß ein
Weiter beſtehen der Spandaguer Heereswerk-
ſtätten aufeder bisherigen Grundbage wwmöglich ſei. Die
von der Prüfrngekommiſſion vorgelegten Berichte boten keine
Gewähr daſfür, daß de Betriebe nach ihrer t nnr die
Selbſtfoſten, geſchweige denn Ueberſchüſſe aufbringen würden.
Infolgedeſſen wurde beſchloſſen die Spandaner Heereswertfſtätten

mit dem heutigen Tage zu ſchließen und ſfämtſiche Arbeiter zu
enthaſſen. Ein Teil der Werkſtätten wird am 26. d. M wieder

eröffnet. jedoch nur mit den Arbeitern die vor Kriegsgusbruch in

den. Werfſtätten dätig geweien ſind.

Verkauf der Werft Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven. 5. Mai. Der Oberbürgermeiſter von

Rüſtringen hat ſich wach Berlin begeben, um mit der Reichs
regierung über den Verkauf der Reichswerft Wil-
helmshaven an die RheiſtiſchWeſtfäliſche Jnduftriegefell
ſchaft zu verbandelr. Mgebſich hat die Entente erklärt. daß ſie
die Werft Wilheimsbaven ſchleifen kaſſen werde.
zukormmen, begkſichtigt die Stadt, die Werſt an eine Privatgeſell
ſchaſt zu verkaufen. Es wird ein Betrag von 59——109 Millionen
Mark genanrrt.

Stillegung der Vulkanwerft.
Die Vulkanwerft in Vegeſack bei Bremen, die wegen derichlechten Kohlenbelt eferung ihren Betrieb in der letzten Zeit ſchon

weſentlich hatte einſchränken müſſen, hat ſich nunmehr genötigt
geſehen ſeit Freitag den Betrieb gänzlich ſtilkzule gen

Einſtellung ſächſtſcher Fabrikbetriebe.

Dresden. 5. Mai. Wie von zuverläſſiger Seite verkautet,
ſtebt eine Anzahl ächſiſcher Fabriken infolge der bohen Lohnfprüche vor der Einſtellung der Betriebe da ſie ſelbſt über keine

Mittel mehr verfügen und ihwe Banken jeden Kredit verweigern.

Britiſche Strafandohung bei Arbeitsverweigerung
im Spolinger Bezirk.

Eſſen. 5. Mai. Jn der Solinger Stahlindwſtrielegten die Kohn und Akkordarbeider infohge Lobndiſferenzen die
Arbeit nieder. Der britiſche Kommandeur ordnete
unter Stro fandrohung die ſoſortigeArbeitzs agufn a h m e
an und wies die Arbeitgeber g. binnen zwei Tagen eine Ein
g um g mit den Arbeitern herbeizußhren, andernfalls die britiſche
Behörde die Löhne feſtſetzen werde.

Entſpannung der Lage in Oberſchleſten.
Nach Meldungen aus Kattowitz wird ſeit geſtern im oberſchleſt

ſchen Juduſtrierevier wieder voll gearbeitet. Selbſt im Glei
witer Gehiet wurde die Arbeit wieder aufge nommen. Das ener
giſche Zugreifen des Staatskommiſſars für Oberſchleſien hat weſent
lich dazu beigetragen.

Der Leipziger Arbeiterrat über Generalſtreik und

Geiſelfrage.
Jn der geſtrigen Sitzung des Leipziger Großen Arbeiterrates

wurde der von uns bereifs erwähnte Antrag Schildbdach, wo
a ſofort der Generalſtreik proklamiert werden ſoll, wenn von

Regierungsſeike verſucht werden ſollte, die Durchführung des Ve
lagerungszuſtandes mit Waffengewalt zu erzwin gen. mit kleinen
Aenderungen angenommen. Jn der Debatte lehnten die Mehr-
beits ogiglifen den Generglſtreik ſtreng ab. Die Kommuniſten und
der linke Flügel der Unabhängigen verteidigten den Antrag Schild-
bach wobei dieſer erklärte daß ſeine Partei vor der Feſt nahme
bürgerlicher Geiſeln zu politiſchen HKawpfrwecken nicht zu
rückſchrecker würde. Eine dritte GHruppe, gemäßigte Unabhängige
möchte die Verantwortung für den tatſächlicherr Eintritt in den Streik
dem revpolutionären Elan der Arbeiterſchaft ſelbſt überlaſſen. Aus

Montag in Begleitung des bayriſchen Kriegsminiſters Schn e pe

Um dem zuvor

d

der Debatte ging mit aller Klarhert harvar, daß man rin
denke, gegen Noske zu kämpfen. Dr. Seyer wiederholte

e berells im Namen des T der A. S P. abgegebene Er
daß weder dieſent, noch dem Ferhen Ardeiterrat, noch i

etwas von einer Geiſe l lifte bekannt ſei.

Unruhen z Plgerrreger n Strnien.

Stralfund, 5. Mai Geſtern vo am es hier zu
Unruhen die ihre Urſache in undedechtſamen Aeußerungen von
Fiſchhändlern am Hafen hatten. Die Menge zog vom Hafen nach

der Jnnenſtadt, wo mehrere Geſchäfte geplündert wur
den. Gegen Mittag konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden.
Von swald ſind Truppen nach Salat zur Weefrechterhal
tung der Ruhe abgegangen

Mehrere Millionen Benrf Schaden
Stralſund, 5. Mai. Das Warenhaus Zeeck be

iffert den durch Pitndeeurgen erlittenen Schaden auf mehreree Mark. Am Sonntag abend ham es zu neuen Plün
Die Menſchenmerge zertrihunterte den Eingang des

Warenhauſes Tietz mit Hamwd Fran gre n und raubte
es aus, wobei ſcharfe Schüſfe abgegeben wurden. Hierbei
wurden zwei Perſonen aus der Menge verwundet und eine
getötet ferner wurden drei Soldaten, die dem Greifs-
walder Vataiſlon angehöten, verwünd e. Die Schießerei
dauerte bis 4 Uhr morgens. Am heutigen Vormittag ſammelteſich cbermals eine große Menge, in. den Hauptſtraßen an und
nahm eine drohende Heitang gegen das Warenhaus Wert
heim an. Die Unruhen varnern fort.

Velagerungszehond über Stralfuxd.

Stralſund, 5. Mai. Ueber den Sbawns Swalinnt. murde
wegen der Plünderungen der Belagerungszuſtand verhängt.

e SSS.
Fahs ber Friede ich kommt

Von gut unterrichteter Seite edn die „Lripz. N. N.“
intereſſante Mitteilungen. Tancch ſind hinter Deutz, und
Mülheim von den Engländer bereit Barrikgden errichte
worden. und ſchwere Geſchütze ſowie grehe Dtantidäten Munition
werden auf das rechte Rheinufer geſchafſt. Unſere einzige
r See ware beſteht darin ſo heißt es weiter, daß, fallsgen ves Vorfriedens ift ne rer unerhörten Härte
en 7 r Sene Ablehnung eriahren ſollten. die Stimmune
auch bei dam ſremden Beiatzungst rnwpen o und der et
ſchewismus bei ihnen zu. Durchtauch komant:

Soeben höre ich daß die Fran zoſen in Saarburg
und Sagrbrücken die roten Mhzeichen bereits unterm Kocke
tragen und auch im engliſchen Beſatungsgebiet iſt die Stimmung
gegen die Offiziere eine derertige, daß le ein Aufruf zum Ein
marſch erfolgen ſollte, eine Meut en ei, nicht außerhaſh des Be
reiches der Möglickkeit liegt.

Soweit der Bericht. Das Bettreben der Ertente. uns zu
vergewaltigen, tritt immer klarer zuhtege. Die Diverſion nack
außen war vwoch immer in der Geſchick hie das alte erprahte. Mittel,
heinriſches ügen zu unterdriſcken, ihn eine andere Rich
tung die wach cußen zu weiſen

Die P ger gr.
Paderewsfi nentiert!

Am A. Mai wurde in Spag eine franzöliſche Nate mit folgen
der Erkflärmnmg des Miniſterpräſidenten Pa de
rewſki überreicht

1. Polen wird die im Waffenftrlkftamd mit Deutſch
land feſtgeſetzten Bedingungen in jeder Hinſicht heachten:

2. Es hat keine Angrifſsabfüchren auf Poſfen und
Oberſchleſien;

3. Jn den oben genannten Gegenden hat
Verſtärkung volniſcher Trunvemn fangefunden.

Die am 3. Mai von Marſchan irre tagenen Rarhrichten
verſichern außerdem, daß feier lei nolnifche Perſtär-
kungen nach Poſen in Marſch gefetzt worden ſind. Die Truv
pen des Generals Haller ſind lediglich aus Gründen der
Transporterleichterung durch Fegenden in der Nähe
Oberſchleſiens marfäiert.

Die deutſche Regierung wird trotzdenr gut daran tun, die vo
niſchen Truppenbewegungen mit dem größten Mißtrauen zu be
obachten.

Feinerfei

i r

Heimkehr dentſcher Seekente.

Hamburg, 5. Mai. Am Sonntag traf in Hamburg ein
Sonderzug ein. der eine Anzahl deutſcher Seekente woch Hamburg
aus Cherhourg zurückbrachte. die vor mehreren Wochen die Ham-
burger Schiffe wach Cherbourg abgeliefe: r haben. Die Seeleute
wurden in Cherbourg in einen Fort feſtgehal ten,
weil angeblich kein Fahrzeug vorhanden war mit dem ſie nach
Deutſchland zurückgebracht werden konnten. Nach wiederholten
Beſchwerden ſetzten ſie es durch daß ihnen eim Sonderzug zur
Heimreiſe geſtellt wurde. Jn Cherbourge war jeder Verkehr mit
der Vevölkerung unmöglich gemacht. Aus Mitteilungen der See
leute iſt anzunehmen, daß noch foſt alle ausgelieferten Schiffe in
Cherbourg kegen. ohne irgendwie zu Fahrten für Lebensmittel
üeferungen herangezogen zu werden

Argentiniſches Getreide für Dentſhland.

Verſailles 4. Mai. Bei der deumchen Fi W r ſſion
iſt die Meldung eingelaufen daß Deutſchland in Argen-
tinien 135 000 Tonnen Weizen und. 20 009 Tonnen Lein
faat gekauft hat. Si Emw tet er wurde hiewon verſtänd igt
und ſchickt 250 000 Tonnen Schiffergum nach La Plata. o daß
noch für weitere 109 000 Tonnen argemtiniſche Einkäufe Schiſſs
naum geſichert wurde.

Aus den Parfaurenten.

Jn Weimar ſind heute mehr als 100 Abgeordnete der
Natiowalver ſammlung verſammelt die meiſten. weilſte das Telegramm des Präſidenten über den Wegfall der Diens
tagfſitzung und die Preſſemeldung nicht ehtze itg erreicht haben.
Vollzählig weilt die Fraktion d der Deuſtchen Volkspartei in Wei
mar, die heute machmittag eine Fraktion Sinn ahhält. Heute
und morgen tagt hier noch der Untergusſchuß der Ver
faſſſungskom miſſion für die Grunde echte

Die nächſte Sitzung der preußiſche Landes ver-
fammkumg ſoll an 12. Mai ſtattfinden. Auf der Tagesord
nung ſteht die erſte Leſung des Staateberroholts und die Wahl
eines dritten Vizepräſidenten Für dieſen Poſten wird die
Deutſchnatiogale Volkspartei den Abg. v. Kries vorſchlagen.



Verlegung der wirtſchaftlichen Serhandinngen nach

Auf Veranbaſfung der Entente find die Ver
ſchen deutſchen Deleyerten und
aller einſchlägigen Leben smi
die, wie geſtern berichtet, ab 6. Mai in Spaa ſtattfinden ſollten
nach Verigilles verlegt worden. Es wird dort wahrſcheinlich
eine Angliederung an die deufſche Friedensdelegation erfolgen.
Die Verhandlungen verfolgen das Ziel, ſo ſchnell wie möglich

zwi

eine Erleichterung der Blvrkade tn b mat
mittel und Nolſſtoffe herbeizuführen. M erſter
iſt der 9. Mai angeſetzt worden.

Ein bulgarifchitalientſches Ab kommen.
Das offiziöſe Organ der griechiſchen Regierung. died Arhenes“, acht anſfehenerregende Mitteilungen Uber ein bul

riſch-italieniſches Abkommen, das 3 3Waſſenſnſtand nds bedingungen gegen Griechenland un

Südſlavien wendet. Von italieniſcher Seite ſei Munition
nach Bulgarien gebracht worden und daß ßbulgariſche Truppen
nach Bulgarien gebracht worden und bulgariſche Truppen ſeien
Waffenſtillſtandes auf griechi,ſches Gebiet vorgerückt.

England ſchützt König Nilita.

Haag, 5. Mai. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Unter
ſtaatsſekretär Harms worth im Namen der Regierung, daß
England die Nationgwerſommkung im November in Podgoritza,
die die Abſetzung des Königs Nikita von Montenegro und die
Vereinigung Montenegros mit Serbien proklamierte. nicht an

erkannt hat. ſo de König Nikita von Groß Britannien noch
immer als der geſetzhche Herrſcher des Landes angeſehen wird.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Für die Zeit vom 12. bis 18. Mai gibt es auf den Kopf der
Vevölkerung Pfd. amerifaniſches Weizenmehl, 125 Gramm loſe
Suppen. 190 Gramm Kartoffelſago, Pfd. Marmelade
der Bezugſcheine 72 bis 76 am 7. und 8. Mai. In den Gaſt und
Speifewirtſchaften iſt für Mittageſſen abzugeben: Vezug'chein und
Quittung 74. Der Verkauf der Ware findet von Donmnerstag. den
15. Mai bis Sonnabend, den 17. Mai gegen Abgabe derr Quittungs
ab ſchnitte ſtatt.

Noßfleiſch- und Fleiſchwarenverkfauf

findet am Mittwoch, den 7. Mai nachmittags 2 bis 4 Uhr bei Hoff
mann, Vrühl Nr. 6, ſtatt (Ordnungsnummern ſ. Jweige).

Beſſerung des Zugverkehrs.

Nach Mitteilung der Eilenbahndirektivn Halle iſt der Zugverkehr
wieder erweitert. Seid geſtern fällt nur noch eine beſchränkte An
von fahrplanmäßigen Zügen aus.

Beginn der Sommerfpielzeit im Tivoli-Thegter.

Die diesjährige Sommerſpielzeit beginnt am Freitag, den
16. Mai mit der Aufführung des burlesken Schwankes der be
rühmten Luſtſpieldichter Arnold u. Voch Die ſpaniſche Flie-
g e Als erſte Operette folgt am Dienstag, den 20. Mai, neuein
ſtudiert „Drei alte Schachtekn“ von Walter Hollo. Das muſfaliſch
und textlich gleich anſprechende Werk hat ſich noch an allen Vühnen
ſeine Zugkraft und Beliebiheit erhalten, ſo daß auch bei uns eine
Neueinſtudierung gerechtfertigt iſt. Als weitere Neuheiten bringt die
Sgi'on vom Komponiſten der „Drei alten Schachteln“, Walter Kolls,
„Die tolle Komteß“
„Die Cſardasfürſtin“, Emmerich Kalman, „Die Faſchingsfee“ und
neu einſtudiert Das Schwarzwaldmädek“ uſw. Als Schauſpiel
Novijtäten kommen zur Aufführung „Armut“, ein Trauerſpiel von
Anton Wildgans; J Beichwerdebuch“, Komödie von Karl Ett
linger; „Der gute Ruf“ das neueſte Werk von Hermann Suder-
mann. Die Direktion hofft mit dieſen neuerworbenen Werken den
Geſchmack unſeres Publikums getroffen zu haben. Neu eingagiert
ſind als erſte Kräfte Herr Karl Noris vom Wiener Johann
Strauß'ſchen Thear (1. Oprettentenor), Wilhelm Dammann
vom Meininger Landestheater (jug. Liebhaber), Walter Mey vom
Stadttheater Greifswald. Fritz Neumann vom Stadttheater Ulm
(chargierte Rollen) und der hier ſchon beſtens bekannte Komiker
Hermann de Val uiw. Die muſikaliſche Leitung liegt in Hän
den des Herrn Kapellmeiſters Leo Simonſohn vom Stadt
theater Jnfterburg. Die Preiſe der Plätze bleiben im allge
meinen wie bisher, r für Schäu und Luſtſpiel muß eine kleine
Erhöhung von 25 Pfg för Dutzendbillets infolge der Steigerung der
Gagen und ſonſtigen Koſten ſtattfinden, ſo daß Dutzendbillets 18. Mk.
koſten und bei Schau und Luſtſpiel ohne Zuſchlag, bei Operette mit
50 Pfg. Zuſchlag (gegen früher 75 Pfg.) Gültigkeit haben. Indem
die Direktion um weitere gütige Unterſtützung bittet, wird ſie ver
fuchen, unſer Thegter noch weiter über das gewohnte Nivenn zu heben.

Um den Mitgliedern des Theaters Wohnung bieten zu
können, richtet Direktor Dechant die Bitte an das kunſtliebende Pub-
likum Merſeburgs ihm ab 10. Man frei werdende möbl. Zimmer.
auch Doppelzimmer mitzuteilen, damit die größte Not der Wohnungs
ſorge ihn nicht ſo hart trifft.

Volksbildungsabend.
Jn dem Volksbildungsabend, der am letzien Montag im „Her-

zog Chriftian“ weranſtaltete wurde, behandelte der Vorſitzende, Ober
behrer Hemprich, noch einmal die Frage Die Frau und
der Sozialismus Er führte etwa aus: Man wirft dem
Chriſtentum vor, es habe die Stellung der Frau nicht recht gewür
digt, und weiſt dabei hin auf Stellen aus den Schriften des Apoſtels
Paulus und einiger Kirchenväter Solche Worte ſind nur aus dem
2uſammenhang heraus und in Beziehung auf die damalige Zei: zu
beurteilen. Was die Stellung der Frau bei unſeren Vorfahren an
betrifft. ſo kann ja Tacitus die hohe Achtung nicht genug rühmen,
die der Deutſche dem Weibe zollte Aber es kamen auch Zeiten, wo
man die Frgu weniger hoch einſchätzte. So war ihr die Zeit des
Lehnsweſens und die Zeit der ſtrengen Zünfte jedenfalls nicht gün
ſtig. Auch die ſchönen Berichte aus den Tagen des Rittertums. aus
der das hohe Lied der Minne ſtammt, ſind mit großer Vorſicht auf
zunehmen. Ebenſo haben die Kreuzzüge, die den Mann lange Zett
von Heimat und Familie fernhielten, bedenklich auf die Frauen ein
gewirkt. Daß der dreißigjiährige Krieg auch in dieſer Hinſicht ver-
heerende Folgen gereitigt hat, iſt allgemein bekann Di. Heiligkett
der Ehe hat beſonders Dr. Martzn Luther immer wieder gerſhmt,
und hat ſelbſt ein leuchtendes Vorbild gegeben als Gatte und Vater
Eigenartig war die Zeit des Merkantilismus im Zeitalter des ab
ſoluten Regiments. Hier kam es, um den Handel und damit den
Reichtum des Landes zu fördern, darauf an, die Zahl der Vevöl-
kerung auf jede Weite zu heben. Beſteuerung der Hageſtolze, Er
bauung von Findelhäuſern und Steuererleichterung für Kinderreiche
mußten dazu helfen. Eine böſe Wirkung für Frrauen, Kinder und
Familie hatte das Zeitalter der Maſchine. Es brachte Zuſtände,
unter deren Einfluß wir noch heute ſtehen. Beſonders gefährlich
war die Einführung der Kinderarbeit. Mußten doch ſchon 5- oder
6jährige gewiſſe Arbeiten in Fabrik und Bergwerk beiſten. Und dies
nicht bloß in England. ſondern auch in Deutſchland. Zu Tag und
Nachtſchichten zog man die Kinder heran. Eine Wendung zum Beſſern
trat erſt ein, als man bemerkte, wie die Volksgeſundheit und damit
die Mebrfähigkeit unter ſolchen Zuſtänden litt. Da kamen die Ge
ſetze, welche die Arbeiten der Kinder und Frauen regelten. -Wollte
der Merkantilismus die Zahl der Bevölkerung vergrößern, ſo warf
man aber auch die Frage auf, ob die Erde imſtande fei, die wachſende

Zahl von Menſchen zu Eine m ge] Die Vorräe
ſind unerſchöpflich. as iſt eine wichtige Erkenntnis, die für die

Ententevertretern zur Hrn
ttel- nd Rohſtofffragen

„Agence

vom Komponiſten der erfolgreichen Operette

rau 45 Mutter D
ſich eine redaß in einigen Wege

bunden mit dem Beſuch des dor
kommenden Montag. den 11. Direktor Päülling ſprechen
wird über Die Bedeutung Dürers für unſere Zeit.Jn der Aula des Gymnaſiums Seinen eine Reihe von Pürerbildern

beſichtigt werden am nächſten Sonntag von 12 bis 5 Uhr.

Negierungstruppen in Merſeburg.
Eine Abteilung Regierungstruppen iſt heute in Merſeburg ein

getroffen. Wie wir erfahren, wird unſere Stadt Sitz der Reichs
wehrbrigade Merſeburg.

Fünf Uhr Thee.
Morgen, Mittwoch den 7. Mai, veranſtaltet der Ratskeller

wiederum einen „Fünf-Uhr-Thee“. Von 4 bis 387 Uhr iſt Künſtler
Streichkonzert. Der betzte Fünf Uhr-Thee im Ratskeller hatte großen

Anklang gefunden. ßJ

wer g

iſt. An den Vortrag

Theaters, Kattfindet und daß

Verkehrsſtörnng

entſtand durch Entgleiſung eines Wagens der Fern
cheln in igker bei Mücheln eine Velrieds

Anſpruch; bis
nach Zöbigker und zurück zu Fuß zurktklegen.

Das Schwefelbad Langenſalza i. Th.,
zwiſchen Erfurt und Gotha gelegen, daher leicht erreichbar, iſt bis
her hinſichtlich ſeiner Heilbedeutung noch nicht genügend gewürdigt.
Es iſt dies eigentlich nicht recht verſtändlich da keine andere Quelle
Deutſchlands einen annähernd hohen Prozenſſatz des ungemein wirk
ſamen Schwefelwaſſerſtoffgaſes beſitzt Das Schwefelquellwoſſer

von Langenſalza hat neben Aachen allein das leicht zerlegbare Schwe
felnawium und zeigt 19,0 Mache-Einheiten Radiogktivität. Eine

Quelle aber, die neben verſchiedenen anderen heilbringenden Beſtand
teilen ob te drei wertvolle Heilfaktoren beſitzt, iſt wertvolles
wirkſames tel zur Anregung der Atmungsvorgane und der Herz
tätigkeit, gegen Gicht, Rheumatismus, Jſchias, Hautkrankheiten, al
alle Stoffwechſelkrankheiten und Frauenleiden. Die neu eingerichteten
Bäderanlagen dürften in Zukunft bedeutendes leiſten. Wohnungen
und Verpflegung findet man vußer in dem direkt an das Badehaus
ange'ch Kurhauſe in verſchiedenen Hotels und Privatwoh
nungen der Stadt Langenſalza. Projpekt durch die Vadeverwaltung.

Geſamtſitzung der Handelskagmer.

Am Freitag, den 9. Mal, vormittags 1124 Uhr, findet in Halle
im Sitzungsſaale der Heandelskammer, Franckeſtr. 5, eine öffentliche
Geſamſſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Einführung der neugewählten Mitglieder. 2. DHeffentliche
Anſtellung und Beeidigung eines Sachverftändigen. 3. Bildung eines
Landesausſchuſſes der preußiſchen Handelskammern. 4. Bericht
über die Prüfung der Abrechnung des Handelskammerhuushalts für
1918 und den Stand der Stiftungsfonds. 5. Annahme einer Stif
tung. 6. Nachtrag zum Haushaltsplan für 19109. 7. Aenderung ver
Beſtimmungen für die Anſtellungs- und Penſionsverhältniſſe der
Beantten und Angeſtellten der Handelskammer. 8. Errichtung einer
Steuerungsberatungsſtelle bei der Handelskammer. 9 Erhal-
tung des Regierungsbezirks Merſeburg bei Preu-

en. 10. Abbau der Kriegszwangswirtichaft. 11. Ausführung der
Sozialiſierung. 12. Seitritt zu andern Körperſchaften und Vereinen.
13. Anträge, Mitteilungen und Verſchiedenes.

Für die Altveteranen.
Unter Bezugnahme auf ſeine Eingabe vom B. Februar v. J.hat der ufer Bund der deutſchen Landes-Kriegerverbände an

die deutſche Nationalver ſammlung und an die preußiſche Landes
verſammlung erneut eine Eingabe gerichtet, den Al veteranen in
möglichſt beſchleunigter Weiſe den bisher bezogenen Ehrenſold von
monatlich 12.50 Mark in eine fortlaufende Rente von mindeſtens
20 Mark monatlich mit Wirkung vom 1. Oktober 1918 ab umwandeln
und ihnen eine einmalige Endſchuldungsbeihikfe von wenigſtens
50 Mark bewiltägen zu wollen.

Aus Kreis und Nachbarkreifen
Silberne Hochzeit.

K Dürr 6. Mai. Am heutigen Dienstag feiereriſchberg enberg
das Landwirt Fromz Knoth'ſche Ehepaar im benachbarten Kirch
Fährendorf das 25jährige Ehejubiläum.

Für die Kriegsgefangenen.
Mücheln, 6 Mai. Die am Sonntag durch die Kinder der erſten

Klaſſe veranſtaltete Geldſammlung für unſere Kriegsgefangenen er
gab die anſehnliche Summe von 260 Mark. v

Kreistanswahlen.
Querfurt, V. Mai. Bei den Kreistagswahlen am Sonmiag

wurden in Querfurt die bürgerlichen Kandidaten Kaufmann Guſtav
Fuchs und Juſtizrat Nitka und der ſozialdemokratiſche Kandidat Otto

Baade gewählt. Jn Mücheln wurde Bürgermeiſter Voigt mir
9 Stimmen gewähll, in Nebra Verſicherungsbeamter Paul Jähr

ling (Soz.) mit 8 Stimmen. Jn Laucha wurde Bürgermeiſter
Jöricke einſtimmig gewählt und in Roßßleben Ortsrichter Eigen-
dorff. Jn Frey burg wurden Kaufmann Dtto Dietrich und Fabrik
beſitzer Ewald Kloß gewählt.

Akademiſche Wohlfahrtseinrichtungen.
Halle; 1. Mai. Von der akademiſchen Speiſeanſtalt

e V. iſt das neben der Univerſität gelegene Hotel und Reſtaurant
„Tulpe“ angekauft worden. Der Betrieb wird hier die notwendig
gewordene Erweiterung finden können Man rechnet auf mehrere
hundert Mittags und Abendgöſte. Die Studentenſchaft ſoll in dem
Hauſe neben ausreithender und preiswerter Beköſtigung zugleich ein
Heim und einen greetllſchaftlichen Mittelpunkt erhalten. Der große
Saal und die Verernszimmer des erſten Stockes ſollen ge'elligen,
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und geſchäftlichen Veranſtaltungen der
Umiverſität dienen. Jn den Räumen des bisherign Hotels werden
Väros für die Verwaltung der Speiſeanſtalt, für ein akademi-
ſches Wohlfahrtsamt, für die ſtudentiſche Seſbſtverwaltung.
der ſtudentiſchen Ausſchuß. das akademiſche Wohnungsamt uſw.
eingerichtet werden.

Einzug der Landesjäger in Halle.
Halle, 6 Mai. Die Frage der Verlegung der Landesfäger nach

Halle iſt nun endgültig entſchieden. Halle erhält die 7. 8. und 9.
Kompagnie der Landesjäger mit Artillerie- und KavallerieAbtei
lungen als zuſtändige Garniſon und bereils heute Dienstag vor
mitlag rückt die 8. und 9. Kompagnie in Halle ein. Die Infanterie
wird die Kaſerne am Roßplatz und die Moritzburg beziehen, während
die Artillerie in die Artillerie Kaſerne einzieht. Vorausſichtlich wird
auch der Stab der Landesfäger mit General Maercker ebenfalls

nach Halle verlegt werden.

Turnen, Spiel und Sport
Leichtathletik. Auf dem Frühjahrs-Sportfeſt in Hamburg

gewann am Sonntag der deutſche Meiſter Ernſt (Berliner Sportklub)
das 800-Meter-Laufen in 2 12 vor Sorber- Hamburg. Fiſcher

Mer

Die iebſe W Iä it indahin mußten die Fahre e h Magen behrkur

700 Meer und die Schwedenſtafette gewann die Hamdurger Turner
ſchaft vor Tharlottenburger Turngemeinde. e

Acht Millionen für neue Spyortplätze. In der ſo ungeheuer wich
gen „Spiel- und Sportplatzfrage“ hat der Charlokten

burger Magiſtrat gemeinſam mit Vertretern ſämtlicher Spiel-, Spor
und Turnverbänden wichtige Entſcheidungen getroffen. Sieben be
reits beſtehende ſtädtiſche Spielplätze ſollen ausgebaut werden.
Wegen Benutzung des Stadions ſchweben Verhandlungen, die kurz
vor dem Abſchluß ſtehen. Die Ausführung der Projekte erfordert

etwa 8 Millionen. Möge das glänzende Beiſpiel Charlotienburgs
nicht nur im übrigen Groß Berlin, ſondern auch im gonzen deut

über Vaterlande recht baldige und wirkſame Nächahmung
nden.

Wandern. Der Pfälzer Wald verein (Orksgruppe
ſeburg) wandert am fommenden Sonntag, den 11. Mai nach

Diee zweite Programm Wanderung geht von Merſe
burg (TivoliTheaiter) 1 Uhr 30 Min. aus Kber Schkopau. Sand
Torbetha. Rattmannsdorf, Neukirchen. Röpzig, Beeſen nach Ammen-
dorf. Die Rückfahrt iſt mit der Elekriſchen Fernbahn vorgeſehen.
Güſte ſind herzlich willkommen.

Rudern. Der Ausſchuß des Deutſchen Ruderverbandes hat
eine Dreiteilung der Rennruderer beſchloſſen und zwar in Jung-
mannen, Junioren und Senivren. Kloſſiftzrerung der Junioren bleibt

vorbehalten. Weiter ſind zwei Ausſchüſſe eingeletzt zwecks För
derung der Jugendruderer und Förderung des Ruderns der Akade-
miker und ſchließlich ſollen an der Landesturnanſtalt Berlin Ruder

ſe eingerichtet werden. Der Ruderklub Limburg iſt in den
D. R V. aufgenommen worden.

Unterhaltungsabend Der Pfälzer Wald verein(Ortsgruppe Halle veranſtaltet am 17. Mai abends 7 Uhr in Halle
im „Roten Roß. für ſeine Mitglieder einen Unterhaltung s-

5end mit anſchließendem Kränzchen. Freunde und Familienan
gehbrige können durch den Vorſtond eingeführt werden.

Wettervorausſage
Mittwoch, den 7. Mai. Aufheiternd. vorwiegend trocken, wärmer.

Cetzte Depeſchen
Verſailler NReberraſchungen.

Verſailles, 6. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Mitteilung
der Entente, daß der Text des Friedensvertrages Mittwoch nach

mittag 3 Uhr der deutſchen Delegation überreicht wird. war der
ri Pariſer Abendpreſſe noch völlig unbekonnt. Nach dem

„Temps“ glaubte man geſtern Abend noch an eine Ueberreichung
am Donnerstag. Die Pariſer Preſſe bat überhaupt von den wie
derholten deutſchen Anfragen und den erfolgten Antworten der
Entente nichts verlauten laſſen. Nach der ganzen Situation, wie
ſie bis heute Vormittag beſtand. iſt die Feſtſetzung bis Mittwoch
eine Ueberraſchung, die ſich wiedermn aus der ebenſe
überraſchend angekündigten Rückkehr Orlandos und Son-
nino s erklärt, die plötzlich und ehe noch eine neue Aufforderung
ans Paris an ſie erging, mitteilen liezen, daß ſie Mittwoch früh
wieder in Varis eintreffen. Die Prsäliminaren werden heute
Nachmittag in einer Geheimſitzung alſer Deſegierten der Staaten.
welche Deutſchland den Krieg erklärt. der die Beziehungen zu
ihm abgebrochen haben, mitgeteilt werden.

Ein Ultimatum Chinas.
Hagag, 6. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Paris wird ge

meldet: Hier gehen Gerüchte herum. daß hino der Entente ein
Ultimatum geſtellt hat. die 2ngeſtändniſſe. welche die Frie
dens konferenz Japan in der Schantungfrage- machte zurülk
zunehmen. Wie anzunehmen iſt. daß die Alliierten ſich auf Seite
Japans ſtellen werden, ift mit dem Austritt Chinas aus
der Konferenz ganz wahrſcheinlich zu rechnen.

Wenn Dentſchandl vicht arnimmrt
Haag, 6. Mai. Der Nieuwe Courant meldet aus VParis,

daß die Deutſchen falls ſie innerhelb von 14 Tagen den Friedens
vertrag nicht annehmen. dadurch hierzu gezwungen werden follen,
daß die Aſſſierten in öltlicher Richtung einr“cken. Die
diesbezüglichen Sonderma nahmen Fud in einem Pian feſtgelegt
worden, der bereits durch Haig. Miffon und Blif angenommen
wurde. Die Truppen der Alliierten würden von der Vröckenköpfen
Köln, Koblenz. Mainz und Strakburg ins Jur re Deutſch
lands vorrücken. In der Zwiſchenzeit würde die Konferenz
neue Maßnahmen bechließen.

Wilſons Heimkehr.
Potterdam, 6. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Paris

wird gemeldet: Der entgültiee Termin der Abreiſe Wilſons iſt
auf den 3 0. Mai feſtgelegt. Wilſon will die Unterzeichnung des
Friedensvertrages mit Deutſchland abwarten.

Volksaufſtand in Kärnten.

Wien, 6. Mai. (Eig. Drahtber.) Das ſüdſlawiſche Preß
büro meldet aus Laibach den Ausbruch eines Volks auf
ſtandes in Kärnten. Fs baben ſich heftigeundblutige
Kämpfe zwiſchen den Tiroler Trunven und Votgardiſten
abgeſpieſt. Die Arbeitsloſen die ſich vielfach fammeln. terrori-
ſieren die Bevölkerumg. Aus Salzburg ſind olle verfügbaren
Kräfte herausgezogen, um den Bufſtond einzudämmen.

Petersburg von den Finnen befetzt?
Rotterdam. 6. Mai. (Eig. Drahtber) Nach einem Bo-

richt aus Paris ſoll Petersburg von den Finnen beſetzt ſein.
700 Zentner amerifaniſches Mehl geſtohlen.
Stettin, 6. Mai. Bei der Lösſchkung der Mehlladung des

amerikaniſchen Dampfers Konſtanzig“ Kind. wie jetzt feltge-
ſtellt wurde, etwa 700 Zentner Mehlgefoblen worden. Das
Mehl wird hier gegenwärtig im Schleichhandel verkauft.
Dies bedeutet für 140 000 Menſchen einen Ausfall der Wochenration.

Eine Straßburoer Studentenbewennung.
Straßburg, 5. Mai. (Eig. Drahtber.) Unter den ein

heimiſchen Studenten macht ſich eine irrmer größer werdende Un-
zufriedenheit geltend nachdem die Proſeſforen beim Unterricht
keine Rückſicht auf ihre Vorbiſdung nehmen. wie es ihnen ver
ſprochen wurde. Es haben ſich unter den Siudierenden Vereini
gungen gebildet, die das Ziel haben, die Neutralitätserklärung
Elſaß-Lothringens herbeizuführen.

Erkrankung des Exkönigs Ludwig.
Zärich, 6. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Zür. Ztg. meldet:

Der frühere König Ludwig von Vayern, der in der Nähe der
Stadt Chur in Ziſers weilt, iſt an Lungenentzündung
ſchwer erkrankt. Der Zuſtand iſt er n ſt, wenn auch nicht be
ſorgnisetregend.

n e

(Charlottenburger Turngemeinde) wurde im 100- und 200- Meer Die bentige Rummer umfakt Seiten.
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Ab 2. Mai befindet sich mein Zweig-Geschäft
Herren-

Damen-

Kinder

G E. G. R. 1881.

Konfektion MARK T 1I9.
aiſza

NEUMARKT 18.

Berutskleidung

Manufakiur- Waren
BRiusen Röcke.

TELIE a O N. S

„Vie Werſeburger Zerzte haben beſchloſſen, die Sonntags
ruhe in der Feiſe einzuführen, daß die prechſtunden ausfallen
und ſich zwei Kerzte nur für Rotfälle gegen Zahlung der dop-
elten Tare bereithalten. Die Namen der jedesmal Fienſtenden Kerzte werden durch Anſchlag in der Wohnung der

Kerzte bekannt gegeben.“

Die Aerzte der Stadt Merſeburg.

IIIIIIIIIVAchtung!
6„vaudeha

Mittwoch [771] Mittwoch

7 Wettiner Hof“

SpeiſeZimmer,
Herren Zimmer,
Hanen Zimmer

GchlafZimmer,
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

Abert barfeh Bach

inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.
Alter Markt 2.

I

Ketiichengt her Verein

Merſeburg.
Ein ſechsteiliger neuer

Kaninchenftall
zu verkaufen. Auskunft beim
Vorſitzenden Feuerſozietäts-
ſekre etär Bechmann, Roonfſtr. 15.
Schweſelguenbad Langenſaha

u Aachen bedeutend an Ich habe noch eine Partie
Schwefelwaſſerſtoffgas, enthält

Kautahakeben Aachen allein das leicht

zerlegbare Schwefelnatrium u
hergeſtellt ans nur

garant. reinem Tabak
zeigt 19,0 Meßeinheiten Radio-aktivität. Die. Schwefelquell-

und verſende ſolchen ſo-
lange ver Vorrat reicht

bäder ſins wirkſam zur An
regung der Herztätigkeit u. der
henen gegen Gicht,

eumatismus, Jſchias, Haut- „nffir Hékrankheiten, überhaupt alle ger g. uns
Stoffwechſelkrankheiten und eFrauenleiden. Hriginal Probepoſtkollt

Proſpekt durch die Bade- enthaltend 100 Rollen
verwaltung. für M g5

f Emballage frei gegen vor-
herige Einſendung des Be

täglich 3 Uhr nachmittags. trages
Dr. Boettoh Vetrſandtgeſchäſt

P. 0e C IIArzt W. St ül W G.Fernſpr. 478. Roßmarkt 18. Dortmund.

jeben
Fnen baar

Vreif

Größe 4 Morgen, da

Sonnabend nachmittag an
r t ene der elektr. Bahn

erſeburg-vibgere Portemonnaie
mit Jnhalt u. klein Schläfſel
verloren. Bitte abzugeben geg
Lebensmittel. Zu erfragen in
der Expedition d. Blattes.

Gold. Medaillon ehe
ner Kette verloren. egen

n hohe Belohnung abzugeben
Gutenberaſtraße 161.

Für preiswerten refchlichenMittags und Abendtiſch

h werden noch beſſere Herren
auſ genommen. Offert. unter
A. T. 175 an die Exp. d. Bl.

Kaufe
Poſten ausgekämmtes

zu allerhöchſten

J. Wagner, Dammſtr. 21.

Gebrauchte Tennishälle

zu kaufen geſucht.
Poſtſtraße S, part.

Rühlengrundſtück,

(Holländer) mit Motorbetrieb
(10 P. S.) gute Geſchäftslage,

eſitzer
im kriege gefallen, preiswert
zu verkaufen. Agenten ver-
boten

Witwe Jda Beyer,
Niederelobiegu b. Lauchſtedt.

Ein Poſten
Holzſchuhe

preiswert zu r Nähe-res in der Exped. d. Bl.
Ein großer

2 täriger Kleiderſchrank

faſt neu und ein Fahrrad iſt
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Walter Wülller, Privatmann,

Rampitz.

Rappen, Wallach,
10 Jahre alt, ea. 1,70 groß,
verkauft

Hampfmolkerei Corbeta,
Tel. Amt Dürvenberg 43.Aulkion. eVon Mittwoch, den 7. Mai, emDonerstag den 8. Mai 1919,vorut. 10. Uhr verſteigere ich J pfehle

hierſelb t, im Grunöſtücke
Teichſtraße Nr. 25, wegen Ge-ſchäſts aufs gabe freiwillig

Eine echte Stimmergeige mit
Kaſten, d e echte Hofgeige lmit Kaſte einen ital. undein n de tſchen Streichbaß,
eil Vells mit Kaſten, einen
ſchwarzen Flügel und drei
Tafelklaviere Ferner: elf
eiſerne Bettſtellen z. T. mit
Matratzen, vier Tiſche, 2
eiſerne Oeſen und einige
andere Sachen,

öffentlich, meiſtbietend, gegen
Barzahlung. Die Gegenſtände
ſind gebraucht und können 1
Stunde vor der Verſteigerung l r
beſichtigt werden

Mit Schuitzeln ge

Pietzner, Gerichtsvollzieher W RBüben-
in Merſeburg. Gutenk ergſtr 4.

hat abzugebenAll le Sorten

arunter erſrioſſigS Fucht Stnten, r
Ohr Körber Aale (S.)

Laudwehrstraße G,

Fernruf:

Belgiſchere Pfert

r 4195
ge zengte, ſaureBrakter

Domäne Schladebneh bei Kötschau.
Amt Dürrenberg 1.Häute Felle

ſowie
Hamſter, Maulwürfe, Füchſe,

Marder und Iltiſſe,
Roß Kuh u. Schweinshaare Doppelpack M. 27 uzrejene

kauft zum Höchſtpreiſe S V Danv Winzer, Merſeburg Alleinverkauſ:
i Ei M. 2Gotthardtſtraße 38. Bei Eins. 24

Keine Wanze mehr m 2.
nur mit Kammerjäger Berg's Nieodaal Fund II zu erzielen.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verbläffend. Kincet leicht anzuwenden Gesetzlich geschützt.

nd füs 1-3 Zimmer und Betten.
kschreiben.alter R. k upper, r, Narkt II.

er PostscheckkontoZus. durch n rot Berlin, Königgrätzer Strabe 49.erlin 31286 portofr.

Zellnässen
Alter und Ge-
Ausk. umsonst.

Sanis Versand München 583.

Befreiung sofort.
schlecht angeben S Makulatur

zu haben Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt.)

l

J

Stadttheater Halle
Mittwoch, 7' Uhr:

„Semiram es.
Donnerstag, 7 ihr

„Undine.““

Zuverläſſiger

Nachtwächter
geſucht.

Th. Grolkke,
MaſchinenfabrikS

Gärtnerlehrling
für meine Handelsgärtnerei
bei Zuſicherung guter Aus S
bildung ſtellt ein

Semmler,
Friedrichſtr. 38.

Kelluerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, ſucht e

Jotel Wendenhof,
cheln Bez. Halle.

Kanfmann, allen Buüchhal
tungs-, Kaſſen

ſonſt. Kontorarbeiten beſtensvertraut, ſucht geſtützt auf Ia Zeug-

niſſe, per 1. Mai od. ſpäter Stel
Werte Offerten bitte unterlung.

H. 148 an die Expedition d.
Blattes abzugeben.

Da m e
mit guter Schulbildung für
Kurzſchrift u. Schreibmaſchine
geſucht. Keine Anfängerin.

Provinzial- Lebens

verſicherungsanſalt Gachſen,

Landeshaus.

Lernende Stüte,
die infolge desPolenaufſtandes
ihre Stellung aufgeben mußte,
ſucht Aufnahme in chriſtl.
bitrgerl. Haushalt, am liebſten

wo kleine Kinder vorhanden.
Off unter „„Stütne 176

an die Exped. dieſes Blattes.

verheir, mit

es E il „Tivoli“ Theater on

B.
Beſitzer: Guſtav Lange.Sonntag, den 11. Mai, abends 7 Uhr:

Großer Operetten Abend.
„„BRVDER I FREIN

I

twirkende:
Fräulein Hildegard Henze, Fräulein Emmi Woſer,

Herr Ludwig Heine Stadttheater Leipzig.

S 5 c

S Operette in e von Leo Fall.
ſſ Vorträge aus den be iebteſten Operetten.

Am Klavier: Frau Marta Montag Halle a. S.
Preiſe der Plätze: r 2,50 Mk.1. Platz ws

2. PlaVorverkauf im Jigarreuge ſchaſt Frahnert.

S

n IICu S
Kleine Ritterstr. 3 Fernruf 529.

Dienstag bis Donnerstag:

s a n e
ächtiges, ergreifendes Lebensbild in 4 Akten mit Gesang

aus der Franz Hofer-Serie, S
er e.

„AMaroneten es Nasses“

Schauspiel in 4 Akten mit der beliebten Känstlerin

R M S W 9 R B. A.
Hierzu ein vorzügliches Bei- Programm

Anfang 7 Uhr.
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„RKatskeller“, Merseburgy.
Mittwoceh, den 7. Ia 1918
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Künstler-Streich- Musik von 4 bis 27 Uhr. S
Kioßler. 45 5
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Zinner Wohnung
in Merſeburg od. nächſter Nähe
ſof. vd. 1. Juli zu mieten geſucht.

Werte Angebote an
u Frau Olga Scheil, Rörbisdorf.

100 Mk. Belohunug4 bei Mietabſchluß für Nachweis

einer Wohnung, 3--6 Zimmer
e Zubehör. Angebote unt.

177 an die Exp. d. Bl.
Wer weiſt gegen Entſchädi-

gung

Wohnung
beſtehend aus 3 Zimmern und
Küche pp. für den 1 Junieinem mittl. Beamten, (kinder-
loſes Ehepaar) nach. Off. unt.
H. 178 an die Exp d. Bl.

Suche zum 1. Oktober d. J.
oder früher
Wohnung

nebſt Zubehör,
Licht uſw.

Rahe, Märienſtraße 1.

EEEEEIIIIIIIIIIE
Jn guter Wohngegend der

Nordhälfte in ruhigem Hauſe
gut möbl. Wohn n. Schlafzimmer

von lebigem hößeren Be-
amten geſucht. Ausführl. An-
eb. v K. W. 174 an die

BI. erbeten.

von 5 bis 6
Zimmern
Bad, ekektr.

xpebd. d

er e n h.

ne e ee u S eZu ſofortiger Einſte gung u hen wir:

1 tüchtigen Keſſelſchmie für laufende Zuſta
es ngs Arbeiten ar

unſeren Keſſel-Knlagen,

1 Maſchinenwärkter ar lebte Zeutral

1 Pumpenwäürter.
rv Rerſe rſehn t J

S e 25

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 12 bis 18. Mai 1919 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfd. am. Weizeumehl zum Preiſe von 1,12 A6 auf Bezug-
ſchein Nr. 72.

125 Gramm loſe Suppen zum
zugſchein Nr. 73,

100 Gramm Kartoffelſago zum Preiſe von
zugſchein Nr. 74.

Pfö. Marmelade zum Preiſe von
ſchein Nr. 75.
Abgabe der Bezugſcheine Nr. 72 bis einſchließlich 7Wiittwoch, den 7. Mai und Donuerstags, den 8s. Mai 1919
Jn den Gaſt- und Speiſewirtſe hafte n iſt ſür Mittageſſen

abzugeben: Bezugsſchein und Quittung Nr 74.
Einreichnung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufe

ſtellen bis Freitag, den 9. Mai 1919, bis mittags 12 ühr.Verkauf der Ware von Donnerstag, den 15. Mai biseinſchließlich Sonnabend, den 17. Mai 1919 gegen Abgabe

der Quittungsabſchnitte.
Den Verkaufeſtellen iſt verboten, die zugeteilten Waren

ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf zu bringen.
Jm freien Handel ſind ferner von jetzt ab bis anſ wei-

teres in allen Verkanfsſtellen zu beziehen:
Korufrank und Zichorie zum Preiſe von 53 Pfg für

Pfund; Sauerkohl zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund,
Merſeburg, den 6. Mat 1919.

L.-A. II. 1264/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

reiſe von 24 Pfg. auf Be
26 Pfg.

50 Pfg. auf Bezugs-

aitf Be-

5 am
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8. Valtz, ſämtlich in Mesfodurg,
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Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Weshalb Noske die „Republik“ verbot.

Der Reichswehrminiſter hat am 1. Mai an die „Republik“
das folgende Schreiben gerichtet:

„Sie veröffentlichten in Jhrer Nummer vom 1. Mai aus
der „Freiheit“ folgende Notiz: „Von durchaus zuverläſſiger Seite
wird uns mitgeteilt, daß ein Teil der Regierungstruppen am
1. Mai in Zivil gehen und ſich unter die Verſammelten miſchen
werde. Den geladenen Revolver werden die VBetreffenden bei
ſich haben. Außerdem iſt geplant, die Truppen in Alarmbereit
ſchaft zu halten. Außerhalb Berlins verwendete Truppen wer
den zurückgerufen.“

Schon am Mittwoch, den 30. April, abends, haben die Ber
liner Blätter eine Notiz gebracht, daß die Behauptungen der
Freiheit abſolut unwahr ſeien. Danach orſcheint mir die

Weiterverbreitung der Notiz durch Jhr Blatt am Donnerstag,
den 1. Mai, als ſo gewiſſenlos und gemeingefährlich, daß ich er
neut das Verbot des Erſcheinens der „Republik“ hiermit verſüge

Noch immer keine Freigabe der Fiſcherei im Kaktega.
und Skagerrak.

Auf eine mündliche Anfrage teilte der Stabschef der briti-
ſchen Miſſion am 1. Mai in Spaa mit, daß die Fiſcheveizone in
der Nordſee infofern etwas erweitert worden ſei, als man das
in der Nordſee erlaubte Gebiet ausgedehnt, die Fiſcherei im
ſüdlichen Teil des Kattegat geſtattet und einen minenfreien
Zugang zu den Nordſeegebieten angewieſen habe.

Dieſe Konzeſſionen, die in einem Funkſpruch Lyon vom
29. April als von weitgehender Natur dargeſtellt wurden,
ſind praktiſch ohne fſede Bedeutung. Erſtens iſt der
neu hinzugekommene Nordſeezipfel für den Fiſchfang zu klein,
um von Nutzen zu ſein. Zweitens iſt gerade das ergiebige Ge-
biet des nör dlichen Kattegat und des Skagerrak immer noch
verboten und drittens iſt den Fiſchern die Durchfahrt
durch das Skagerrak nicht geſtattet, ſo daß ſie nicht die Mög
lichkeit haben, die Fänge je nach Ergebnis und Wetterverhält-
niſſen in der Nord oder in der Oſtſee abzuliefern, was eine große
Verzögerung bedingt.

Wünſche der V. und L.-Räte.
Die in Berlin ver ſammelten Vertreter der B. und L.-Räte

aus den Provinzen Oſtpreußen, Poſen, Schleſien, Weſtpreußen,
Sachſen, Weſtfalen, Schleswig-Holſtein, Brandenburg, Han-
nover, den thüringiſchen Staaten und dem Freiſtaat Sachſen
haben eine Entſchließung angenommen, wonach ſie für die Neu-
geſtaltung der Berufsvertretung im Räteſyſtem die Zuſam-
menfaſſung der geſamten Landbevölkerung in
einheitlichen Vertretungskörpern der Landwirt
ſchaſt für erforderlich halten. Die B.- und L.-Räte erwarten,
daß die reichsgeſetzliche Geſtaltung des Räteſyſtems den Verhält-
niſſen des Landes voll Rechnung trägt und daß den B. und L.
Räten Gelegenheit zur Wahrung der Jntereſſen der Landbevöl-
kerung gegeben werde. Die bisher bekannt gewordenen Ent
würfe entſprechen den Bedürfniſſen des platten Landes nicht.

Die Einreiſe in die Pfalz faſt vollkommen geſperrt.

Jn der Sitzung der Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa
am 30. April wurde Proteſt erhoben gegen die unhaltbaren
Zuſtände bei der Paßſtelle Mannheim wegen der rückſichts-
loſen Ablehnung von etwa 900 dringenden Ein-
reiſegeſuchen durch die franzöſiſchen Behörden in Ludwigs-
hafen. Die Pfalz ſei ſeit dem 26. Februar gewiſſermaßen voll-
kommen für Einreiſende geſperrt, ſo daß den Antrag-
ſtellern, meiſtens Frauen und Kindern, die ohne jeden Schutz
daſtehen und ſeit Monaten von ihren Familienvätern getrennt
ſind, die Rückkehr in ihre Heimat, an Haus und Herd un-
möglich ſei.

Beeet e t T S S
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Roman von Lola Stein.

29] (Nad druck verboten).Das aber fühlte er deutlich: nach den Seligkeiten, die dieſer Tag
ihm geſchenkt, konnte er nicht wieder zurück in die Oede und Jämmer-
lichkeit ſeines bisherigen Daſeins. Für ihn würde es nur noch ein
Leben geben an der Seite Maud Kelſeys oder das Ende des Seins.

10.

William Kelſey ſaß beim erſten Frühſtück und las ſeine Zei-
kung. Er war um dieſe frühe Morgenſtunde, ehe er in die Office
fuhr, gern allein, wünſchte keine Bedienung und genoß die Ruhe und
Gemütlichkeit dieſer ungeſtörten Mahlzeit mit Behagen.

So ſchaute er unwillig auf, als die Tür des Zimmers geöffnet
wurde Aber ſein Geſicht erhellte ſich ſofort, als er Maud auf der
Schwelle ſah. Sie trat vollſtändig angekleidet in einem loſen, lichten
Hauskleid auf ihren Vater zu und küßte ihn auf die Stirn

„Guten Morgen. Pa! Gute Laune heute?“
Ueberraſcht und froh lächelte er ſein ſchönes Kind an.
„Maud. was iſt denn geſchehen Zu ſo früher Stunde habe ich

dich überhaupt noch nicht in meinem Leben geſehen! Jch denke, du
liegſt im tiefſten Schlummer.“

Sie lächelte. Sie ſah roſig und friſch aus, alle Abſpannung,
die ihn geſtern ein wenig geängſtigt. war aus den ſchönen Zügen ver-
ſchwunden, ihre Augen ſtrahlten wie Sonnen.

„Ja, Pa, es iſt auch etwas Beſonderes, was mich zu dir führt.
Jch dachte, zu dieſer Morgenſtunde ſind wir am ungeſtörteſten. Biſt
du fertig mit dem Frühſtück? Ja, aber auch wirklich? Nun dann
zünde dir deine Pfeife an.“

Er wurde immer erſtaunter. Jhre Fürſorge um ihn verblüffte
ihn.

„Maud.“ ſagte er unruhig, „ſage mir gleich, was du von mir
willſt! Es kann ſich nicht um eine Kleinigkeit handeln, wenn du ſo
zärtlich und ſo beſorgt biſt!“

„Pfui, Pa, wie du ſprichſt! Bin ich nur nett, wenn ich eiwas
will? War ich nicht immer dein gutes Kind

Sie rückte ihm nahe, lehnte das Köpſchen ſchmeichelnd an ſeine

Schulter. Sagte dann ernſt:
„Aber du haſt doch recht. es iſt auch wichtig, was ich dir zu

ſagen habe. So wichtig, wie noch wie eiwas für mich war. Denn
es handelt ſich um mein Htück.“

Kreisblatt.
Mittwoch, den 7. Mai 1919.
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Transport gefangener
Kommuniſten in München.

Gleiche Urſachen erzeugen gleiche
Wirkungen, aber auch gleiche Er
ſcheinungen. Das iſt auch bei dem
unglückſeligen Bürgerkrieg der Fall,
der an verſchiedenen Orten unſer
armes Vaterland durchtobt hat und
um Teil leider noch durchtobt. Die
Bildheit und Granſamkeit, mit denen

die Kommuniſten, gegen ihre eigenen
Brüder vorgehen, hat ſchon in Berlin
zu einer Maßregel Veranlaſſung

egeben. die ſonſt nicht einmal im
iege üblich wor. Gefangene Kom

muniſten mußten bei ihrem Tran--
an die Hände über dem Kopf zu
ammennehmen. damit ſie nicht etwa
durch Würfe von Handgrangten
oder andere Hinterliſtigkeiten den
Begleitmannſchaften gefährlich wer
den konnten. Zu dieſer Maßnahm-
iſt man jetzt, wie man auf unſerem
Bilde ſieht, auch notgedrungener-
weiie in München jhbergeggegen.

Transport gefangener Kommuniſten in München.

Be S wGegen Umtriebe der Franzoſen in der Pfalz.

Der deutſche Vorſitzende wies in der Sitzung der Waffen
ſtillſtandskommiſſion am 30. April in Spaa darauf hin, daß der
nach ſicheren Nachrichten von den Franzoſen in Landau ge-
gründete Notabelnrat den Zweck haben ſolle, eine provi-
ſoriſche Regierung mit dem Ziele der Loslöſung der
Pſalz von Deutſchland zu bilden. Deutſchland würde ſolche
Notabeln als Landesverräter behandeln. Er bitte daher
um Aufklärung.
General Nudant erklärte dazu: „Jch glaube nicht, daß

dieſer Sache irgendwelche Wichtigkeit beizumeſſen iſt. Jch glaube
kein Wort davon, das ſind für mich leere Erzählungen. Die
Pfalz iſt die Pfalz. Wir haben nichts damit zu tun.“

General v. Hammerſtein erwiderte: „Es handelt ſich
nicht um Erzählungen, ſondern um Tatſachen, für die ich Zeugen
habe. Jch bitte General Nudant, daß er die Sache weitergibt
und verfolgen läßt.

o ver

Aus Stadt und Umgebung
Der Sternenhimmel im Mai.

Der Monat Mai bringt uns den Frühling in ſeinem ketzten
Stadium, und die Wärmeſtrahlen der Sonne, die nun ſchon faſt 16
Stunden über unſerem Horizont ſcheinen, bringen alle Vegetations-
keime zur ſommerlichen Entfallung. Die im Mai mit Recht gefürch-
teten Kälterückfälle, die gewöhnlich an den Tagen der „Eisheiligen“
(11. bis 13. Mai) erſcheinen, dürften diesmal erheblich weniger ſtark
auftreten, da bereits im letzten Drittel April ſtarke Kälterückfälle ſich
bemerkbar machten. Am 29. Mai, zur Zeit des Neumondes, ereignet
ſich diesmal eine totale Sonnenfinſternis, die bei uns un
ſichtbar bleibt und hauptſächlich in Südamerika, Afrika und in der
ſüdlichen Hälfte des Atlantiſchen Ozeans beobachtet werden kann.

Der Sternenhimmel, deſſen ſtrahlende Lichter wegen der hellen
MaiDämmerungen erſt in der zweiten Nachthälfte Leindrucksvoll
leuchten, weiſt nun ſchon ſtarke Veränderungen gegen den winter
lichen Himmel auf.

Der Mond erfährt auf ſeiner monatlichen Bahn um die Erde
und entſprechend ſeiner Stellung zur Sonne, deren Licht er reflek-
tiert, die folgenden Phaſen: am 6. Mai nachts erſtes Viertel, am
15. morgens Vollmond, am 22. abends letztes Viertel und am 29.
mittags Neumond. Hellere Fixſterne werden in dieſem Monat von
unſerem Trabanten nicht bedeckt.

Wieder wurde Kelſey unruhig. „Was iſt denn, Darling? Dein
Glück? Biſt du nicht glücklich

„Seit geſtern bin ich es,“ ſagte ſie verſonnen. „Denn ſeit geſtern
weiß ich, daß ich niemals Mark Tryons Frau werden kann.“

„Maud. was, was ſagſt du da?“
„Höre mich ruhig an, Pa! Jch habe Mark gewählt, weil ich

glaubte, wir würden zueinander paſſen. Aber ſeit ich ſeine Braut
bin. war ich unfroh und voller Zweifel. Jch wäre niemals glücklich
geworden an ſeiner Seite, und ich hätte ihn niemals glücklich ge
macht. Darum iſt es beſſer, ich löſe das Band heute, ehe es zu ſpät
iſt.“

Starr vor Staunen hatte William Kelſey ſeine Tochter ange-
hört. Nun fragte er, und ſie erſchrak vor dem rauhen Ton ſeiner
Stimme:

„Du ſagſt mir nicht älles. Wer ſteht zwiſchen dir und Mark?“
Da richtete ſie ſich höher auf, ſagte ruhig und feſt:
„Zwiſchen mir und Mark Tryon ſteht meine Liebe zu Joachim

von Treuendorf!“
Maud hatte ihren Vater in ihrem ganzen Leben nur gütig und

zärtlich geſehen. Sie erſchrak, ſo ſehr verwandelte ſich der Ausdruck
ſeines Geſichts. Die Adern auf ſeiner Stirn ſchwollen an, ſeine Hände
ballten ſich, ſeine Stimme klang drohend.

„Dieſen hergelaufenen Deutſchen, dieſe dunkle Exiſtenz, dieſen
Mann, der nichts iſt und nichts hat. dieſen, dieſen Jhn willſt
du Mark Tryon ziehen Willſt dein Wort brechen, willſt Anſtand
und Sitte mit Füßen treten, willſt einen Skandal. wie er noch nicht
da war, heraufbeſchwören Maud, ich muß denken, du biſt deiner
Sinne nicht mächtig!“

„Jch war nie klarer und ſicherer als heute Pa!“
„Das kommt davon, weil ich zu nachſichtig war gegen dich,“

tobte er und rannte mit großen Schritten durch das Gemach. „Weil
ich dir jeden Willen tat, dich verzog, verwöhnte! Darum meinſt du,
du könnteſt tun, was du willſt Das iſt der Dank für meine Liebe,
für meine Fürſorge, dafür, daß ich dir die Hände ſtets unter die
Füße breikele, daß du einen hergelauſenen, einen vielleicht verbreche-
riſchen Mann heiraten, Pflicht und Rechte mit Füßen treten, ernſt-
haftr Männer ſpotten willſt!

Sie war ſehr dleich, aber noch blieb ſie ruhig.
„Jch habe gekämpft,“ ſagte ſie. „und wenn du. es nicht ge

ſehen haſt und nicht gemerkt, ſo iſt es, weil du dich nicht um mein
Seelenleben kümmerteſt! Niemals! Ja, du haſt mir allen Willen ge
zan, du haſt mir Geld gegeben und ſchöne Kleider, aber ob ich innecr

r u22 S eheDie großen, mit unbewaffnetem Auge ſichtbaren Planeten
ſind jetzt im Mai in Dreizahl (Venus, Jupiter und Saturn) bequem
wahrnehmbar. Der der Sonne nächſte Merkur bleibt unſichtbar,
ebenſo unſer Nachbarplanet Mars, der gegenwärtig auch allzu dicht
am Tagesgeſtirn ſteht. Die ſtrahlende Venus, ein unſerer Erde
ähnlicher Wandelſtern, leuchtet als prachtvoller Abendſtern am weſt
lichen Firmament, wo er erſt kurz vor Mitternacht untergeht. Nicht
allzu weit von Oſten von der Venus ſteht der Rieſenplanet Ju-
piter in den „Zwillingen“, der auch gegen Mitternacht am weſt
lichen Horizont verſchwindet. Der Ringplanet Saturn endlich
im „Löwen“ ſtrahlt noch 2 Stunden länger als Jupiter am Fir-
Tggrent wo er gegen Monatsmiktte etwa um 2 Uhr morgens unter
geht.

Kaninchenzüchterverein.

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg und Umgegend hielt am
Sonnabend, den 3. 5. 19, im Vereinslokole Thüringer Hof“ ſeine
Monatsverſammlung ab Der Vorſitzende Feuerſozietätsſekretär
Beckmann eröffnete 8 Uhr 30 Min. die Verſammlung mit einer kurzen
Begrüßung. Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes, wodurch die
Mitgliederzahl auf 133 geſtiegen iſt, wurde ſeitens des Vorſitzenden
kurzer Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes ſeit der letzten Ver-
ſammlung erſtattet und dann zur Tagesordnung übergegangen. Jn
Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung entwickelte ſich die Be
ſprechung der einzelnen Punkte zu einer ſehr anregenden züchterifchen
Ausſprache. Die beſtehende Stallſchaukommiſſion wird der hohen
Mitgliederzahl wegen in zwei Abteilungen geteilt, ſo daß jetzt eigent
lich zwei getrennt arbeitende Kommiſſionen beſtehen. Dieſe ſolle in
Kürze ihre Tätigkeit beginnen und namentlich bei den jüngeren in
der Zucht noch unerfahrenen Mitgliedern auf ordnungsmäßige und
ſaubere Stallhaltung hinwirken. Der vom Verein zur Verloſung
angekaufte Kaninchenſtall wird dem Vorſtand zum freihändigen Ver-
kauf (vgl. auch Anzeigenteil) zur Verfügung geſtellt. Um den Mit
gliedern Gelegenheit zu geben, den Zuchtwert ihrer Tiere kennen zu
lernen, wird eine größere Tiſchſchau mit Bewertung durch einen
fremden Preisrichter für den kommenden Herbſt in Ausſicht genom-
men. Endgültiger Beſchluß darüber ſoll aber erſt in der Auguſt-
verſammlung gefaßt werden. Dem 1. Kaſſierer wird nach Berich!er-n

itattung über die Kaſſenverhältniſſe und Prüfung der Abrechnung
ſeitens der Kaſſenprüfer Entlaſtung für das Vereinsjahr 1918 er-
teilt und der Dank für die gehabte Mühewaltung ausgeſprochen.
Zur nächſten Verſammlung ſoll ein Tierbeſtandsverzeichnis aufgeſtellt
werden, damit über den Ankauf von Vereinszuchtiieren Beſchluß ge
faßt werden kann. Dem Vorſtande werden Anträge Frrichtung

ine tat er S h e W Tut meiner Futterkaſſe bezw. Sicherſtellin g einer gemeiniame Flutfteran-
ren

lich glücklich war, wie es ausſah in meinen Herzen. danach haſt du
nie gefragt!“

Er war ſprachlos. „Vorwürfe,“ keuchte er endlich. Vorwürfe
zu dem allen Vorwürfe ſtatt Dankbarkeit!!“

„Keine Vorwürfe, ich will dir nur ſagen, wie es war. Jch
trete ſicht leichten Herzens das, was du Sitte und Pflicht nennſt,
mit Füßen, ich habe gerungen und gelitten, aber ich muß tun. was
ich jetzt tue! Jch muß! Denn ich will nicht unglücklich werden an
Mark Tryons Seite, wo ich alles Glück der Welt finden kann in
einem Leben mit Joachim von Treuendorf!“

Dieſer Mann!“ keuchte Kelſey. „O dieſer Mann! Srwürgen
könnte ich ihn mit eigenen Händen! Er hat dir den klaren Blick ge.
raubt und das ruhige Urteil Verzaubert hat er dich, dieſer dieſe
Verführer!“

Jn all ihrem Kummer mußte Maud lächeln.
„Ein Verführer, er? O Pa, er hat ſich mir ferngehalten, er ha

ſeine Stellung bei euch gekündigt. um nicht länger in meinen Leben
zu ſtehen! Alle Schuld, wenn von einer ſolchen geſprochen werden
kann, liegt bei mir!“

„Das ſagſt du in deiner blinden Verliebtheit Maud. höre mein
letztes Wort. Jch will dieſe ganze Unterredung als ungeſprochen be
trachten. wenn du wieder zur Vernunft kommen willſt! Denn das
ſage ich dir: nie und nie gebe ich meine Einwilligung zu einer Heira
zwiſchen dir und dieſem hergelaufenen Deutſchen!“

„So werde ich ohne deine Einwilligung ſein Weib!“
Ganz ruhig klang ihre Stimme. Hoch und ſtolz und ſicher ſtand

ſie vor dem erregten Mann.
„Du wirſt es dir überlegen, Pa! Das war nicht dein letztes Wor

Denn ich habe nichts mehr zu bedenken und nichts mehr zu erwägen!
Mein Herz hat entſchieden! Mein Glück iſt Joachim von Treuendorf!
Nenne ihn, wie du willſt, denke von ihm, wie du magſt, die Zukunft
wird dir zeigen, daß er anders iſt, als du heute meinſt.

Wie es aber auch kommt, was du auch tuſt und unternimmſt: ich
gehöre zu hm, im Leben und im Sterben zu ihm!“

Er verſtummte vor ihrer Entſchloſſenheit, vor ihrer Nuhe. Er
kannte ſein Kind. Er wußte, wenn ſie ſo ſprach wie jetzt, dann war
ſie unbeugſam.

Er ſagte müde: „Jch habe früh meine Frau verloren. Du warſt
mein ganzes Glück, Maud Und nun ſoll ich erleben, daß du dich
von mir abwendeſt, kalt und fremd, ohne jedes kindliche Gefühl

Eortſeunng foigt.)



G

raufrsſteue gemacht. Horſißzenver ceirt merauf mit Lag ſeitens es girmen S ourch tdeelle Mittel die Macht unſerer 777 zu
anVorſtandes bereits l Ewnitelungen in die Wege geleitet

ſind, ein abgeſchloſewr Vorſchlag aber erſt zur nächſten Verſanmm
lung gemacht werdew kann. Als außer
dem die Fellverwertung erkannt. Um eine reſtloſe Erfaſſung der von Broſchen und N

jtärker. Beferten vor kurzm die Berliner Fahr
H. Rofenbund, Dresdener Straße 55, und

ordentlich wichtig wird außer Grünſtr. 30, einer Pofener Firma polniſche Hoheitsabzeichen in Form
W. Klaar, Neue

auch den Firmen wohl
attfgllenden Felle durchführen zu können, wird eine Vereinsfell- bekannt ſein dürfte, der polniſche Gedanke und die polniſchen Veſtre
fammelſtelle gebildet, die in beſtimmten Zeitabſchnitten die geſam bungen in den für uns durch Rebellion gefähedeten Gebieten geför
melten Felle der vom Verein verpflichteten h r dert werden ſollen. Und dies alles zu einer Jeit, in der der
uſendet und die Verteilung nach dem

Außerdem foll demnächſt ein Vortrag über Fellverwertung ſtalt
finden, wozu auch Nichtmitglieder eingetaden werden
dem unter Punkt „Verſchiedenes“ noch et

Pachtung einer Wieſe, Verkauf von
der rückſtändigen Vereinsbeiträge und Ausgabe der neuen

mit den Waffen in der Hand den Polen gege nüberſteht, dem
das mit ſeinen maßlofen, ungerechtfertigten Anſprüchen die

ſollen. Nach Abtrennung kerndeutſcher Provinzen vom Mutterlande fordert. Eine
Vereinsangelegenhe ten derartige, jedes nationalen Empfindens bare Handlungsweiſe deut
lendern, ſofortige Ein cher Kaufleute verdient öffentlich an den Pranger geſtellt zu werden,

Glück die Sendung nicht an den VBeſtimmungs-
insftatuten erledigt waren, ſchloß um 10 Uhr 55 Min. der ort, ſondern wurde dem Bahnhofe Kreuz abgefaßt und beſchlag

Nächſte Monaksserſamm- nahmt.Vorſitzende die gutbeſuchte Verſammlung
lung am 14. 6. 19.
Verlangen nach Veröffentlichung der Geſchäftsberichte und Bilanzendurch die Artegegeſehchaſten

Die Tätigkeit der zahlreichen Kriegsorganiſationen iſt nicht nur
aus prinzipiellen Eründen in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes,
die für eine freie Wirtſchaft eintreten, Gegenſtand der Kritik geworden

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Diebſtähle.

SchKeubitz, 3. Mai. Dem Gaſtwirt Jarſchel wurden in der Nacht
ſondern insbeſondere auch deshalb, weil ein öffentliches Intereſſe zum 1. Mai aus dem Stalle eine Ziege und Kaninchen geſtohlen.
daran beſteht, daß die Geſchäflsführung der betreffenden Organ
tionen ber der Bewirtſchaftung der Güter ordnungsmäßigen
kaufmänniſchen Grundſätzen folgt. Da ein Teil der
Kriegsorgani afionen bisher eine Veröffentlichung der Bilanzen ent
weder überhaupt nicht oder nur in unzureichendem Maße vorgenom-
men hat, hat der Hanſa-Vund für Gewerbe, Handel und Jn
duſtrie, unbeſchadet ſekner Ueberzeugung und ſeiner Forderung, daß
der Abbau der r im Intereſſe unſerer Volkswirt Schloſf
ſchaft ſofort in Angriff genommen werden muß, bei der Natio
nalverfammlung den Antrag eingebracht, auf dem Wege
der Geſetzgebung anzuordnen, daß ſämtliche mit der öffentlichen Be
wirtſchaftung von Vahrungsmitteln, R oder Halberzeugniſſen be
an ftragten Geſellſchaften, Organiſationen und Ausſchüſſe Bilanz nd
Bermögensſtand ver öffentlichen. Der Antrag des Han e
ferdert daß die Veröffentlichungen entſprechend den S 260 und 33
des H G. B. Und des Genoſſenſchaftsgeſetzes in den erſten drei
Monmſien eines jeden Geſchäftsjahres, ſpäteſtens innerhalb von ſechs
Monaten dem zuftändigen Ausſchuſſe der Nationalverſammlung bezw.
des Neichstong vorzulegen und zu veröffentlichen ſind.

Wo bleiben die Zigarren
Das ehemalige „Kriegswucheramt“, jetzige Landespoli-

zeiamt“ ſchreibt: „Wer mit mehr oder weniger ſpöttiſchen Blicken
die langen Reihen von Männern betrachtet, die mit Lammesgeduld
vor den Zigarrenläden Polonäfe ſtehen, ſragt ſich, ob wirklich un ere
Rauchtabakrorräte ſchon ſo volhtändig erſchöpft ſind. Daß ſie zum
nicht geringen Teil tahächlich den Rauchern entzogen werden,
hat ſich übervaſchenderwaiſe herausgeftellt, als das Landespolizeiamt
dem plötzlichen Auftlauchen größerer Mengen von Kautabak nach-
ging. Es wurde ermittalt, daß ſich ein ſchwunghafter Schleich
handel mit Ranchtabak, namentlich mit Zigarren und Zigaretten,
entwickelt hat, wofür von zahlveich neu entſiehenden Kautabakfabriken
unverhältnismößig hohe Preiſe gezahlt werden. Jn dieſen Fabriken
wird der Rauchtabak in eine angeblich aus Tabaklauge, wahrſchein
lich aber aus Chemikalien beſtehende Lauge gebracht und bearbeitet,
bis die Zigarren ihre Form verlieren und eine klebrige Maſſe werden,
die dann in Stangen gepreßt wird. Dann werden im Schleichhandel
Sltangen Kautabak zu 1,50 Mk. das Stück angeboten, die höchſtens
50 Pfg. wert ſind. Solche Kautabekfabriken ſind wie Pilze aus der
Erde geſchoſſen und beſchäftigen manchmal bis zu 100 Arbeitern.
Jn ſolchen Fabriken ſind erhebliche Mengen von im Schleichhandel
erworbenen Rauchtabak zugunſten der Deutſchen Tabak-Handelsge-
ſellſchaft in Vremen beſchlagnahmt worden. Auch im Gepäck
von Neifenden wird häufig Tabak, Zigarren und Zigaretten gefunden,
die ihren Weg in dieſe Kautabakſfabriken nehmen. Das Landes
polizeiamt fahndet eifrig auf dieſe neue Form des Schleichhandels.“

Wir wüßten noch allerlei fonſtiges, wonach das verehrliche Landespy tigeiamt ahnden ſollle. Zum Beiſpiel wohin der Zucker ver

ſchoöden wird, der jetzt der Vevölderung noch knapper zugemeſſen
werden ſoll? Warum unfere Einwohmerſchaft faſt gar kein Fleiſch
bekommt, während es dem Schleichhandel geliefert wird Wer den
Wucher gewinn an Eiern nimmt, die das Stück 1,30 bis

40 M. koſten Vor altem ſollte das Landespolizeiamt die Staats
und Reichsbeamten beim Kragen nehmen, die den Staats
wucher beim Verkauf der Heeresbeſtände organiſieren.
Vlkohol z. B., der beim Einkauf 4 Mark gekoſtet hat, wird an den
Handel mit 23 Mark das Liter abgegeben, ſo daß e ſich beim Weiter-
geben an die Verbraucher noch weit teurer ſtellen wird. Werden
Privatleute, die ſolche Dinge ireiben, nicht verhaftet und wird ihnen
nicht der Prozeß gemecht?

Mehr nationales. Enpfinden.
Während das Denthtum im Weſten und Oſten unſeres Vater

kandes in machwellen Proteſterklärungen gegen die gewaltſamen
Annexionsgelüſte unſerer Feinde ſeine Stimme erhebt und ſich zum
Reich bekennt, treibt andererſeits ſchnöde Gewinn ucht zwei deutſche

rn e r rArntliche Anzeigen

Bekanntmachung
betreffend MWeldepflicht der Ansländer.

Jm Jntereſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Ord-
nung und Sächerheit beſtimme ich für den Umfang des Regierungs
bezirkles folgendes:

8 1.
Jeder über 15 Jahre alte zurzeit innerhalb des Regierungs-

bezirkes aufhältliche Ausländer oder Staatenloſe hat ſich binnen
5 Tagen nach der Veröffentlichung dieſer Anordnung bei der für
ihn zuſtändigen Ortspoligeibehörde unter Vorlegung ſeines Paſſes
oder des als Paßerſ ch dienenden amllichen Ausweiſes (9 3 der Ver
ordnung vom 21. Juni 1916 ReichsGeſetzblatt Seite 599) per
fönlich zu melden.

s 2.
Jn gleicher Weiſe hat ſich jeder über 15 Jahre alte Aus

Iänder oder Staatenloſe zu melden, der von jetzt ab in den Bezirk,
auf den ſich dieſe Anordnung erſtreckt, zu dauerndem oder vor
übergehendem Aufenthalte zuzieht. Jn dieſem Falle iſt die Mel
dung binnen 24 Stunden nach der Ankunft zu bewirken. Sie hat ber

keine Anwendung.
pflicht nicht.

Jn derſelben Nacht wurde dem Brauer Thomas das Schwein aus
dem Stalle geholl. Von den Dieben fehlt ſede Spur.

Meiſterprüfung.
Schleuditz, 30. April. Der Werkführer Paul Pönicke der

Firma A. Leopold u. Oemichen in Schkeuditz beſtand am Diens lag
vor der Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion Merſeburg die Prüfung als

ermeiſter.
Familienabend.

Großgöhren, J. Mai. Im weißen Schwan zu Rippach fand am
27. Wpril ein gut beſuchter Familienabend der Jnugendvereinigungen
2es Kirchſpieks Großgöhren ſtatt. Einleitend gedachte Peſtor Stau-
de der ſchweren Zeiten und des zu erwartenden harten Friedens,
widmete unſeren Gefallenen ehrende Worte. Der angeſchlagene Ton
klang weiter in drei Deklamationen, womit zwei junge Mädchen und
einer der Jungmannen die Verſammlung erfreuten. Daran ſchloß
ſich die Vorführung eines Märchenſpiels „Der Weg zum Glück“, in
dem 14 junge Mädchen keils als Hauptdarſtellerinnen, teils im Reigen
der Elfen die Spannung und den Beifall der Anweſenden auf ihrer
Seite hatten. Für den zweiten Teil des Abends waren Lichtbilder
vorgeſehen zu Göthes Hermann und Dorothea“ und zu Schillers
„Lied von der Glocke“. Leider hatte eine Merſeburger Firma ihr
der Kreisjungendpflege vor 3 Wochen gegebenes Verfprechen, rech
zeitig einen Angeſtellken zur Vorführung der Lichthilder zu ſenden,
nicht eingelöſt. Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß dem auch auf
dem Lande vorhandenen Bildungshunger ſo wenig Genüge geſchehen
kann. An Stelle der ausgebliebenen Lichtbilder mußte der Leiter
des Abends verſuchen, jene Vilder einigermaßen dem geiſtigen Auge
der Anweſenden nahezubringen und die Vorträge von 8 Jungmannen
wußten wenigſtens die erhabene Schönheit des Liedes von der Glocke
wieder näher zu zeigen. Heiterdeit löſten zuletzt noch die von der
Lützener Landſchweſter eingeübten Schattenbilder aus. Der Frirag
des Abends mit 98, 16 Mk. kommt in ſeinen Ueberſchüſſen der Ehrung
gefallener Krieger zugute,

wer m
Aus Provinz und Reich

Die neue Magdeburger Stadtverwaltung.

Magdeburg, 3. Mai. Am Donnerstag, den 8. Mai ſoll Stadtrat
Paul zum Bürgermeiſter gewäht werden. Dann wären die beiden
neuen Spitzen der Magdeburger GHemeindeverwaltung berufen.
Die Beſtätigung wird kaum lange währen. Bis dahin führt Bürger
meiſter Schmiedel die Geſchäfte. Da auch faſt alle unbeſoldeten
Stadiräte neu (aber auch noch unbeſtätigt) ſind und die Zahl der
neuen beſoldeten Stadträte fich noch vermehren dürfte, ſo wird der
Magdeburger Magiſtrat bald ein ganz anderes Geſicht zeigen.

Die Sommerſpielzeit des Magdeburger Stadttheaters.

deburg, 3. Mai. Der Vorverkauf für Abonnements zur ver
längerten Spielzeit des Stadttheaters hat den überraſchenden Erfolg
gebracht, daß der zweite und dritte Rang in allen Plätzen ausver-
kauft worden iſt, während Parkett und 1. Rang zur Hälfte noch Plätze
frei erhalten. Das Jntereſſe an guter Kunſt beſteht alſo darnach vor
wiegend bei den Beſuchern der billigeren Plätze. Die Spielzeit währt
bis 22. Juni.

Ein großes Verkehrshaus in Magdeburg.

Magdeburg, 3. Mai. Der Verkehrsverein zu Magdeburg beſchloß
beim Wiedereintritt geordneter Verhältniſſe an der Kali ſerſtraße
gegenüber dem Stadttheater, wenn das betr. militäriſche Grundſtück
erhältlich iſt, ein großes Büro- und Geſchäftshaus zu er
bauen. Es foll eine ſtaatliche Verkehrshalle erhalten, die etwa 20

Als Deutſch-Oeſterreicher ſind bis zur Erteilung beſonderer Aus
weiſe diejenigen Oeſterreicher anzufehen, die in Niederöſterreich, Ober-
Oeſterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Tirol, Voralberg, im
Sudetenland oder in Deutſch-Böhmen geboren ſind.

Merſeburg. den 29. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Das im Eiſenbahndirek-Bekanntmachung. ionsbezirk Bromberg ausge-
Der Lanöwirt Karl Koblenz fonderte Altpapier, etwa 126000

iſt zum Gemeindevorſteher der kg, beſtehend aus alten Fahr-
Gemeinde Biſchdorf gewählt arten und Gepäckſcheinen,
und von mir beſtätigt worden. jalten Akten, Büchern pp, alten

Merſeburg, den 3. Mai 1919. Verſand g n
r nungen uſw., ſoll i egeDer kommiſſariſche Landrat er öffentlichen Ausſchreibung

Dr. Moslke. meiſtbietend verkauft weröen.
Angebote find bis zum Diens-

Geſchäftsſchließung. tag den 20. Mai 1919 vormſchäf ich ß 8 11 Uhr, portrfrei, verfchloſſen

Dieſe unterliegen alſo der beſonderen Melde

jedem Zuzuge von neuem zu erfolgen.
S 3.

Die Meldung iſt von dem ſie entgegennehmenden Beamten in
dem Paß oder Paßerſatz unter Angabe des Tages der Meldung zu
vermerken.

8 4.
Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat innerhalb des Regle-

rungsbezirk ſeinen Paß oder Paßerſatz jederzeit bei ſich zu führen
und auf Anfordern den zuſtändigen Sicherheitsorganen vor uzeigen.

S 5.
Ausländer, die dieſen Vorſchriften zuwiderhandeln, werden zur

Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit und Prüfung ihrer Papiere feſt
genommen

Merſeburg, den 23. Februar 1919.
Der Regierungs- Präſident.

gez. v. Gersdorff.
Veröffentecht:

Vorſtehende Bekanntmachung findet auf Deutſch-Oeſterreicher

vom 30. April 1919 Tagb.-Nr.
P. L 210719 angevrödnete Ge-
ſchäftsfchließung des Handels-
manns Paul Nachfel, hier,
beginnt erſt mit dem 8. Mai
d. Js.

Merſeburg, den 5. Mai 1919.
Die Polizeiverwaltung.

P. I. 2226/19.

Amtliche Annahme und
Verkaufs ſtelle

für Altleder u. Altſchuhwaren
Merſeburg, Karlſtraße 4.

Fernſprecher Nr. 591.
Mittwoch, den 7. Mat 1919,
vormittags von 9--12 Uhr
Annagahmetag.

M. 310/18. Der Magiſtrat.

Die durch unſere Zerfügung und mit der Aufſchrift: „Ange-
bot für Altpapier“ verſehen,
an unſer Rechnungsbüro in
BVromberg, Bahnhofſtr. 24 28
einzuſenden.

Angebotbogen nebſt Kauf-
bedingungen liegen beim Vor-
ſtande unſeres Zeutralbüros
zur Einſicht aus. Von dem-
ſelben können auch Angebot-
hefte nebſt Bedingungen zum
Preiſe von 50 Pfennig, oder
gegen Einſendung dieſes BVe-
trages bezogen werden.

Zuſchlagsfrift: 10 Tage.
Bromberg, den 30. April 1919.

Eiſendahudirektion.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Hallefcheſtr. 19.

Schaltern für Verkehrs und Remwerein Raum geden Würde und
darüber einen Saal für 500 Perſonen aufnehmen, vorwiegend für
Kammermuſik. Denn an vornehmen Konzertſfälen fehlt es leider
in Magdeburg heute vollſtändig.

Nette Früchtchen.

Bernburg, Mai. Vor einigen Tagen entſchwand hier die nonicht einmal 16 Jahre alte Tochter eines Schmiedemeiſters in e
meinſchaft mit einem Sekundaner, dem Sohne eines hiefigen Lehrers.
Das Pärchen hatte das dem Schmiedemeiſter gehörige Automobil,
einen wertwollen Wagen, aus der Garage gezogen, war eingeſtiegen
und damit in die weite Welt gegondelt. Das Mädel ſpielte Chauf
feur. Bis jetzt ſehlt von dem ſauberen Paar jede Spur.

Dr. Bauer f.

Altſcherbitz, 4. Mai. Dr. med. Fritz Bauer, derLandesHeil- und Pflegeanſtalt, iſt geſtorben. et
ß

Selbſtmord im Vökkerſchlachtdenkmak.

Leipzig, 3. Mai. Am 30. April nachmittags hat ſich ein 45 Jahre
alter Kaufmann aus Metz im Jnnern des Völkerſchlachtdenkmals
in ſelbſmörderiſcher Abſicht von der oberſten Galerie aus einer
Höhe von etwa 75 Meter herabgeſtürzt und dabei den
Kronleuchter mit herabgeriſſen. Tot, mit zerſchmettertey
Gliedern, wurde er aufgehoben.

Ermitteltes Diebesgut.

bei CEröbers, 3. Mai. Bei einem Gutsbeſitzer in
Niemberg wurde vor hängerer Zeit ein Einbruchsdiebſtahl verübt
und dabei außer einer größeren Geldſumme der Nichte des Gutsde
fitzers Wäſche im Werte von über 3000 Mk. geſtohlen. Der Verdacht
der Täter ſchaft lenkte ſich auf die beiden Dienſtmädchen. Hausſuchun
gen bei deren Eltern örderten einen großen Teil der geſtohlenen
Sachen zutage. Jedenfalls hatten ſich die beiden Dienſtmädchen für
ihr Vorhaben Helfershelfer beſtellt, die den Geldſchrank erbrochen und
das Diebesgut beſeitigt haben.

Beraubung der Quedlinburger Schloßrirche.

Quedlinburg, 4. Mai. Einbrecher, vermutlich die gleichen, die
in die Lutherhalle in Wittenberg und in das Kaiſer-Friedrich-Muſe
um zu Magdeburg eindrangen, beraublen die Schloßkirche zu Qued
linburg. Sie drangen in die Krypta ein und verſuchten von dort
aus die Schatzkammer zu erreichen, deren geradezu einzigartiger Jn-
halt ſie reizte. Jedoch widerſtand die Stahltür, worauf die Diebe
das goldene und ſilberne Altargut außerhalb der Schatzkammer mit
nahmen. Die Schatzkammer ſoll nun vollftändig ummauert werden.
Einſtweilen iſt ſie von einer größeren Wache Tag und Nacht geſichert.

Bluttat in einem Dorf der Oſtpriegnitz.

Jn Papenbruch (Oſipriegnitz) wurde der Eigentümer Scheel
mit zertrümmerten Schädel in ſeinem Pferdeſtall
aufgeknüpft, vorgefunden. Abends glaubte Scheel, Unruhe im
Pferdeſtall gehört zu haben. Er begab ſich dorthin, um nachzuſehen.
Er behrte von dieſem Gang nicht zurück. Von den Tätern fehlt bis
her jede Spur. e

Bunte Zeitung
Ein deutſches Ledermuſeum.

ck. Wenige deutſche Städte ſind auf einem volkswirtſchaftlich
bedeulſamen Induſtriegebiet zu ſolcher Geltung gelangt, wie Offen
bach a. M. auf dem Gebiet der Ledererzeugung und Lederverar-
beitung. Es beſteht daher der Plan, in dieſer Stadt ein Ledermu eum
zu errichten, das ſich nach den Mitteilungen des Deutſchen Werk
bundes“ nach folgenden Ceſichtspunkten aufbauen wird: Die erſte
Abteilung zeigt die Ledererzeugung, den Werdegang des Leders. Jn
der zweiten Abteilung wird die Lederverarbeitung vorgeführt, wia
ſie ſich im Gewerbe und Handwerk, in der Induſtrie darſtellt. Be
fonders die kunſtgewerbliche Ableilung wird hier eine Kunſtgeſchichte
des Leders in hervorragenden Erzeugniſſen vorführen, denn alle Kunſt
ſtile, Gotik und Renaiſſance, Barock und Rokoko, haben prächtige
Lederarbeiten geſchaffen. Während aber dieſe Kunſtwerke in den
andern deutſchen Muſeen unter den vielen anderen Kunſtarbei en
nicht zur Geltung kommen, werden ſie ſich hier zu einer ſchöner Ein
heit verbinden. Eine weitere Abteilung wird die Technik der Leder
behandlung, den Lederſchritt, das Lederpunzen, Ledereinlegearbei-
ten, Handvergolden, Lederbrennen, Lederätzen veranſchaulichen. Die
Bedeutung des Leders in der Mode bielet! Stoff für eine weitere
Abteilung, in der die Geſchichte des Schuhes und des Handſchuhes ſich
darſdelkt. Die Bibliothek des Ledermuſeums ſoll alle Werke enthalten,
die ſich mit Leder und Lederarbeiten befaſſen. Eine lückenlo e Er
gänzung der im Muſeum vertretenen Gegerſtände, ſowohl nach der
künſtleriſchen wie nach der geographiſchen, nalurwiſſen chaftlichen und
techniſchen Seite, wird ſich durch eine umfaſfende Pholographien
ſammlung erreichen laſſen. Selbſt ein Spötter wird dieſe Idee nicht
ledern findeen können.

2TH

Offenlegung eines Planes.
Der Plan für das zur Kies- und Bodenentnahme der

elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg zu enteignende
oder dauernd zu beſchränkende, in der Gemeinde Merſeburg
belegene Grundeigentum liegt nebſt folgenden Anlagen:

1. Auszug aus den Grundſtenerfortſchreibungsverhand-
lungen nebſt Handzeichnung,

2 Grundbuüchauszug in der Zeit vom 7. bis zum 21. Mai
1919 in Merſeburg, Stadtbauamt, zu jedermanns Einſiht
aus. Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligre im Umfange
ſeines Jutereſſes Einwendunen gegen den Plan erheben.
Auch der Vorſtand des Gemeinde- vder Gutsbezirks hat bas
Recht, Einwendungen zu erheben, die ſich auf die Richtung
des Unternehmens oder auf Anlagen an Wegeu, Ueber-
fahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewäſſerungs- und Vor-
flutanlagen beziehen. Solthe Einwendungen ſind bei dem
Stadtbauamt in Merſeburg ſchriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll zu erclären.

Merſeburg, den 2. Mai 1919.
z. P. 80719.

Roßzſleiſch- und Fleiſch varen-Berkauf
findet am Mai 1918

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2—-3 Uhr auf die Orönungsnummern 1001--1100

1101--1200
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nicht.

Merſeburg, den 6. Mai 1919.
L-A. l 1267/ 18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Auskunft umſonſt bei Aus gekümmtes

chwerhörigkeit Damenhaar
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr auft höchnzahlend
ſchmerz über unſere tauſend-fach bewährten, patentamtlich Aitfred Kiuge,

Bahnhofſtraße 8.nd erBequem und unſichtbar zu 7 T Stragen. Glänzende Anerken- Hjenstmäächen er hält
nungen. wer die Unſtrut Zeitung LauchaSanis Verſand München 583b. zur Jnfertion benugt.

Hie Polizei- Verwaltung.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 96 des Merseburger Tageblattes
	[Seite 5]
	[Seite 6]







